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Die Zutkerlomödie .
Uln die Haut der Zuckertonsninenten wirst

gewnrselt . das heistt mit ouberett Worten : die
Vertreter der Regierungsparteien vechandeln
iilii den Znckeibaroncii über den Zuckerpreis .
Was dabei hermtSkommen wird , kann i » an jetzt
schon mit voller Sicherheit voraussagen . Tie

Znckerbarone werden ihr Ziel , die Verteuerung
des Zuckers , erreichen , die Negiernng »nst ihre
Parteien werden vor ihnen kapitulieren und

ihnen aus Staatsmitteln — also wieder ans
Mosten der Gesamtheit — so viel an Millionen

zuschanze ». als sie scheinbar an der von ihnen
diktatorisch festgesetzten Zucket preiserhöhting
nachzulassen geneigt sein werden . Schon hei fit
es : „ Der Finanzminister zu Opfern bereit . . " ,
das heiszt , die Zuckerindnstricllen werden gnä¬
digst sich »Iii einer Preiserhöhung von etwa
" 0 Heller » für das Kilogramm Zucker begnü -
sten nnid . was sie niohr verlangten . . zum strotzen
Teil in anderer Form aus der Staatskasse er -

halle ». Die Handvoll Zuckermagnaien wird

ihren Willen haben , die Bevölkerung wird

die steläninierte sein und sowohl direkt wie in

direkt geschröpft werden , die Rogicrungspar
leien aber « verde » ihr „ Niemals " ,zurücknehmen
und dem Kuhhandel der Negientng mit de »

Ztickechhänen ihre Sanktion stoben , die nicht

befürchten müsse », das' , ihnen durch den recht "
renden Büraerblock ein Haar gekrümmt werde

Tos Ganze wird dann die deutsche wie die

tschechische Regiemngspresse zu einem „Erfolg "
der Regierungsparteien llinlüsten .

GS wäre zu viel behauptet , wollte man

fasten , datz die NegiellMgsporteien an der Zul
lcrpreiScrhöhunst eitel Freude empsinoen . aber

sie briiisten weder den Mut noch den Willen

aus . den Zuckermastnaten bei ihrem : Hnub,zust
auf die Koirsiiiiiente » in den Arm z» fallen . In
kauin drei Monate » werden diese Parteien vor

das Gericht der Wähler treten müssen ini - d sie
Wen sserne stesohcn , wenn die Sache wenig -
stciis bis dahin aufsteschoben ivorden lvärc . AIS

tie Absicht der Ztickeriirdnstriellen . den Zucker
preis zn erhöben , ruchbar wurde , verkündeten

die Vertreter der MohrhcitSPariechn in der

Osiiliäsa der Oesfentlichkeii , das ; sie jedweoe

Preiserhöhmist verwerfen , wobei sie hofften ,
die Zuckebbarone würde » ihnen doch nichi sti

voliiischc Verlegenheit bereiten , noch vor den

Wahlen den aiistckündistlc » Schritt zn nnter -

iiehnicii . späterhin hätten sie dann schon mit

sich reden lassen . Das Diktat der Zuckerindu
sttie kam ihnen also nnzeiigoniäst . aber ihr

Respekt vor dein heilige » Profit ist ebenso gros ; ,
wie ihre Besorgnis tief sitzt , es sich mit den

»nichtigen Haifischen des Zuckerkariells und

der an ihm verdienenden Banken zu verderben

Tarnm hüteten sie sich, auch nur den kleinsten

erusthstfien Schritt gegen die Zuckeiwncher . ' r ,
der sie zur Nachgiebigkeit zwingen könnte , zu

inliernehmen . Im Abgeordneieiihauie zu ve>

den gezioungen , erklärte der uns nach. ' brist
katholischen Grundsätze » regierende Monsignme
Bramel' , die Negier » na sei mit der Ziickctpreis

crhöhnnst nicht einverstanden , sie sei bereit , die

Konsumenten zn schützen , sie ivevde weitere

Schritte erwäge » , kurz was so unverbindliche

Redensarten mehr sind , aber nichl ein Wort ,

nicht eine Drohung , die de »
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imponiert hätte . Diese verloren denn auch niän

einen Augenblick die Fassung und verlietzen sich
da laus , das ; die Negiernng und ihre Parteien
schön brav zu Kreuze kriechen werden , was

dem, mich durch die eingeleiteten ' „ Konipro -

mitz " BahiiirMnntie » geschah. „ Kompromiß '
wild cS genannt , aber es ist nur das suchen

nach einer Formel , die der Znckerindnjlrie
ihren Raub belögt und den Eindruck erweckt , es

st' ! der . Regierung gegluckt, stie Zuckergewalugen
znin Nachgeben zn zwingen .

Allem Anscheine nach werden die Zucket-
Magnaten bei den . ,KoiiiP «' o>nis ; "-Berhi«l «dlm « -

Pen mehr herausschinden , als sie je ciiwHt hal¬

ten . Ez. hcitzi , das ; die kschechoslolvakische : >nl

kerindustrie durch gewisse Zollmatznahmen der

Ntstliischciz Nestierung zn Schaden gclmnmen tc ,

nitd sie stellte der Negiernng die izoideiung
vach Hilfe , nach Ersatz des ihr zugefügte » «cha

Das System ist schuld !
Parlamentsdebatte Uber Saitz . - - - Genosse Grllnzner antwortet aus
Naimans Ausreden . - Der Redner der Biirgerkoalition verhöhnt

die Eisenbahner !
Im Plenum de » Abgrordnetenhanses loni gestern die surchibar « Katastrophe von Saitz .

vir yNlic noch alle Gemüter i „ Erregung Ijöll , jnr Sprache . Da » in jedem anderen Parka -
selbstverständliche , die Einsetzung einer parlamentarische » U»t . rsuchungoko »»»isj >o»,

stoßt bei uns natürlich ans den Widerstand der Regierung und ihrer Mehrheit . Und dies ,
obwohl der lkiscnbahnminifter R a j in a » in seiner Rede nichts zur Entschuldigung des
whstemS vorbringen konnte , das da ans der Anklagebank sah „ nd dem Genosse Griinzner
m einer großen Rede seine Sünden »erhielt . Minister Najman siichkc in seiner Rede de »
schein zu crtveckc », als ob auf unseren Bahnen alles aus das Modernste und Best : ringe -
richict wäre . Er konnte dabei allerdings nicht verschweigen , das ; eine Reihe von Hauptstrecken
der tschechoslowakische » Bahnen längst schon das zweite Geleise dringend brauchten , das ; die
Umbauten ans den Schnellzugsstrecken zu langsam vor sich gehen , dag i » der « lat ' on Saitz
wahrend der Zeit dichteste » Verkehres <des Agcarieriagcs in Brünn ) die Weichen in einem
provisorischen Ttandr «vare ». Eine ganze Reibe von Irrtümern und Enlstcllungc » lonnle
Genosse Griinzner i » seiner Anttvort dcm Minister »achtvcisen , vor allem , loa ? die Beschul -
diguiig der bc ' den Eisenbahner betrisst , die nun die alleinigen Tündenböcke abgeben sollen .

Ei » Teil der SliiSsllhrniigcn Rnjinans l ' es daran, ' hinaus , das alte Oesterreich siir die
Schaden unserer Bahne » verantwortlich zu »lachen . Tie Staate » , die heute das alte Oester¬
reich in jeder Hinsicht zu kopiere » suche », rede » sich mit Vorliebe nnf Oesterreich aus . Wenn
i » Jugoslawien eine H» » gcro » ol ausbricht , wen » in Rumänien Mißstände ig tischen , wenn
unsere Bahne » nichl in Ordnung sind schnld ist das alle Oesterreich . Es sei zugegeben —
niemand wird das bestreuen — das ; die österreichischen Bahnen >»> Vergleich etwa mit den
rcichsdentschen schlecht waren . Aber die neu " n ' Machthaber hätten zehn Jahre "
Zeii gehabt , die Mißstände abzustellen . Sic haben dasiir keine »enneiislvcrien Mittel
ausgetvandi . Die Hauplsorge des Eisenbahn » » il ' sterinius tvar durch Jahre hindurch die Enl -
fcrnung der Deutschen aus dem B» h » die » st , „ nier Raima » vor all . m dir Schilanierung der
Eisenbahner . Für mUstärischc Zwecke halle man Miliiardcn übrig , siir die Bahnen ein Paar
schäbige Millionen . Mit de », Rüstung Isonds könnte man nnscre Bahne » technisch
saniere »; so aber blieben die alten Mißstände besehen ,, »d in zehn Jahre » einer unerhörte »
technischen Eiittvicklung geschah obendrein nicht », „ „ > niii dem anderwärts sichtbaren Forlschritt
gleiches Tempo z » halten . Mit jeder Ausrede leg - c Rajinan nur ein Geständnis ab » nd mit
der Erklärung , ? s werde immer Eisenbahnlataströphe » gebe » , erklärte er schließlich den ganzen
Bankerott se « „ es Systo m o, da » ans der Unfähigkeit , die Probleme zu meistern ,
begründet ist .

Immerhin tann Ra > mars Rede gemutztg , genannt ' werden . « vc » n man si : i »ii der des

tschechischen Agrariers M a r ch a vergleich «. T ieser Herr sprach als e- nziger Koalitionsredncr ,
also im R a m e » der Mehrheit .

Wir machen ttir da « nnqualisizierbare Benehmen Marchas alle Bürger «
blockparteien verantwortlich !

Herr Marcha erllärie . ei » Weichensteller b : lo » u » e monallich 1200 K ( was nicht
richtig ist, wie Brodeely nachher sejtstellte ) , rnli ? sich '̂ 1 Ztiiiiden nuo , mache dann litt Hand -

grifse » nd damit sei sei » Dienst erledigt . Te ^ Aufseher bekomme ebensoviel , habe ebenfalls
: M Lliiiidr » frei » » d habe nichts zu l »n, als ans die Ült Handgriisc des Weichenstellers acht

zu geben . Ter Bahnhof von saitz sei deutsch » nd die Eisenbahner seien de »

ganzen Tag bannt beschäftigt , darüber z» streite », ob sie rechts oder links vom

Bahnhos ins Wirts Hans gehen sollten . Zu untersuche » sei nicht notwendig , da der

schuldige ja selbst das Urteil an sich habe v o l l sl r e ck e » wollen .

H: rr Marcha b c s ch > >» p s t also &« c Eisenbahner , indem er sie der Faul -

heil zeiht , er b c s ch > », p s t d > e deutsche » Eisenbahner im besondere » als S ii u -

s c t und Wirtshauogeher » nd er schön » sich nichl , den Eisenbahn e r , der in der Ber -

ztveislnng über sein Beruhen zum strick griff , von der Parlaiiienlstribiine herab zu ver -

höh ii e il ! Wahrhgltig , ein seiner Boltevcrtr etcr , der da im Raine » des Biirgerblocks spricht
und das moralische Rivcau der Bürgcrpnrleie » so glänzend chnralterisierl ! Tie Etsriibaliner
tverde » liofseiillich bald Gelegenheit haben . >»>t den Herren vom Bürgerblock über deren Lei -

stunge » zn reden » » d sie lönncn der ltiitelslütznug der gesamte » anständige » Oessenllichkeil

gewiß sei », Iveiin sie den tschechischen » nd deutsche » Kiintpanr » dieses Marcha de » verdienten

Fußtritt geben !
:st -st »

Ter Vorsitzende ' . vi a l v p e : r ervssncle d. e

Sitzung mit einem R a ch ruf für Vi e >T P t e x

d e r M o 10 st x » p h e, welchen das Haus stehend

anhöne . sodann leistete d<' c Nachfolger Dr .
:>l 0 sch e s. der ( Älasniaker Rudolf s <l> » e i -

d e r . de » A bge ordnete n e i d.

Bor Eingang in die Tagesordnung gab der

Eisciilxihmninister Najma » seine Erklärung
ab . über welche ans Antrag der sozialistischen
Oppositionsparteien , fiir welche » auch die ' Mehr -
>«ejt stimmte , die Debatte sofort eröffnet
lonrde .

Genosse Brodecky ltfchech . Jo. z. Dem . )
protestiert gegen die Schreibweise des agrarisch »
„ Benkov " , welcher j » seinem jLeiiartikcl in Imß «
erfüllter Weise die Eisenbahner aiigegrisfe » hotie .
Er besprich , weiter » das System der Eisenbahn »
Verwaltung , welche ungenügend Personal ein «
stellt und den Eisenbahnbetrieb biirokratisi ' rt .
Der Redner verlangt A u f l ös » n g de s Pe r -
« valt u ngSra te s und Bildung eines neuen .

Auch die folgenden Redner , Znra » lKoin -
nniiiift ) und Bnrival stschech . Nai . - Soz . ) . er -
hebe » ' chwere Angrisse gegen das System , lvel -
che » beute auf den Eisciilxihnen herrscht , vi ach
dem Genossen Grün ; » er . dessen Rede wir
an anderer Stelle bringen , kam der tschechische
Agrarier Marcha zn Worte , dessen Rede von
gehä s s i g c » A u s falle n g e gen die
Eisend a h n e r strotzte » nd ivelcher sich de •

mühte , die Eisenbahner als die einzig Schuldigen
an der Katastrophe hinzustellen . Der Rat onal
dcntokrat Vl a v r a t i l hingegen gesteht die

technischen Mängel unserer Bahnen e i n und

wirft auch dem Eise »bah »ini »>ster >»»i vor . daß
es sich zu sehr in die Tätigkeit der
n n l e rge be » e ii Behörden mische . Di -
B e ra n l >v o r I » » g dafür , daß die Behebung
der technische » Mangel nur langsam vorwärts >

schreite , trage das Fi » a n ; in > » i ii t r i ii »t ,
welche » kein Geld hergeben wolle .

Es sprachen sodann noch die Abgeordnet . ' »
Bergmann ltschech. Rai . Svz. i . Bnrian .
Gati » nd Tcdvrjal sKomni . » , worauf O' o

Erklärung des Ministers von der Mehrheit zur
Kenntnis flcnu in in c n wurde .

Bvn der übrigen Zagesvrdnnng wurde nur
die Berlage betreifend das Dekorateur -

geiverbr i » erster pesiing erlrdigt . n>' d die

Sitzung hierauf gcschlvss e ». Nächste Sitznug

findet am Montag , den 17. September . Uhr

nachmittags , stau . Ans der Tagesordnung stehen
neben der S o z i a l v c r s i ch c r „ ii g » n o v e II e

der Handelsvertrag mit Persien hup einig '

Imnmnitätsangelegenlieite ».
»

Die Rede des Genossen Grünzner .
G r n » z n c r führte in seinerGenosse

Rede ans :
„ Die ganze Oesfentlichkeii » nd nicht nur

jene in der Tschechosloivalri , sonder » auch weit
über die Grenzen uuseres Staates hinaus , steht
noch unter dem erschütternde » Eindruck de » u »

geheuert ! Unglücks , das sich am Montag in Sain

ereigne , hak . Die Oeffeittllchkeit verlangt »acb
einer gründlichen Ansklarting . die nur ans Grund
einer Untersuchung gegeben werden kann , und
die nicht , wie uns da » heute vom Herr » Eisen
bahnininister vorgetragen wurde , durch die Eisen
bahnverwaltnng . sondern durch da » Parlament
geführt werden muß . Ich kündige namens »i . ' i
» es . « Hubs einen Antrag auf Einsetzung
eines Parka m e n t a r i s ch e n U n t e r s tt

ch u ii ga n s sch iisse s an und wir orwarien .

daß die Mehrheit , die heute siir die Eröffnung d>>

dcnS . Finanzmtnisier (Siiglis , der i ' tsokgrrickn :
Ennürger drr sozialpolilischen und hunmniiä -
ren Füiimge der Gemeiiido » . war mich bereit ,

den Zucketinisttsttteilen durcl ) N' achlcksse bei den

Handelssleneiii ein Präsent von vierzig Mit -

lionen Kronen zu mache », aber das et schien der

Unersättlichkeit der Zucketbarane als zn weiiig .

Dazu kam . datz die Agrarier die Steneeerletch -

terungen für sich verlangle » oder doch am ihre

Verteilung zwischen zsttckeiindustriellen und

Nübeirbanem bestimmendcit Einslnsz Hube »

trollten . Da beschlossen nun die Znckerinotr
stricllen . aus eigene Faust vorzugehen , und sie

proklamierten eine Berietteuing des Zuckeip - et

ses um tili Heller . Das Zucke «tartell erhufsie

nicht , das ; es bei dieser nnerhörien Pteisbe

stimmnng bleiben werde , sie mar lodiglicb als

Pression gedacht und ins Werk gesetzt woiden ,

denn der Mohrprofit aus dieser Erhöhung hätte

tnno üio Millionen Krone » betragen , «vaS

ungefähr sechsmal so viel ist , alsJ ?ie von der

Negieri »«g in Aussicht gestellten Steueretlesth -

ternngcn betragen sollten . Nun knickt die Ne -

gicimtg vor dem Diktat des Zuckerkariells nicht

nur zusammen , sie lcgk auch ein Enigegenkom -
men den Erpressern gegenüber an den Tag . das

ihnen eine Beute zn sichern vorspricht , wie sie

eine solche nichi in ihren verwegensten Träu¬

me » ethossi hatte ». Die Ethöhnng des Zucker -
Preises soll von <><) Heller » ans 30 Heller ab¬

gebaut werden , doch nur in dein Falle , das; der

von der Negiernng gewährte Ersatz „ ausrei -

cheird " ist , und nach allem , was über die einge¬
leiteten UitterhandltKtgen bisher in die Oes- -
senilichkeit gedrungen ist . sind die Ncgiernngs
Parteien bereit , sehr lies in den Staatssäckel zu

greife », ivas im Grunde genommen doch nur

wieder einem Griff in die Taschen der Bevöl¬

kerung gleichkommen ivird . Nachdem die Znk
kennagnaten erkannt haben , das ; sie von dieser
Negiernng » nd diesen Mebrheiisparteicii nichts
zu fürchten haben , auch wenn sie ihre Dreistig -
teil bis zum Aenszcisten treiben , so wollen sie
nichts von ihrem Naube zurückgeben .

Die Komödie , die gegenwärtig von den

Negietungsparteien mtsgoführk tvit ' d. ist gut
inszeniert , aber sie wild doch von der Bevölke -

tung durchschaut werde » . Der Vollzugsatts -
schnsz der tschechisch - klerikale » Partei , alio der

Partei des Monsrgnorc Kramek . hat vor einigen
Tagen eine Nesolution heschloise », in der ge -
aen die Zuckerpreiserhöhung gewettert und der

Adban des Zuckerzolles verlangt wird , und die

Tschechischllerikalen veranstalten gegen die

Zuckcrvcrtcneriing sogar Protest vors,tmiiilnvigeii .
aber zu gleicher Zeit setzt sich der kleine Mo »

signore mit den Zuckcibarvnen an den Bei

hairdluiigsiisch , nicht um diesen de » Damnen

auss Auge zu setzen , sondern um mit ihnen zn
beraten , wie man die Bevölkerung am besten
betölpeln könnte , das heiszt , wie man es an

stelle » solle , daß die Ztickergewaltigen ihren
Fischzug vollende » , der noch reicher » nd ans

giebiger sein soll , als sie selber erwartet haben ,
und über die von ihnen bemessene Schadens
summe weit hinausgehe » würde , und die Bi "

völkerung dabei doch glaub ! , das ; die Bürget
blockregievung das Iniereise der Konsumenten

gewahrt habe . Ein nicht minder vetlogeiies
und infames Spiel sichren die deutschen Christ
lichsozialen auf . Es soll nicht »»vergolten blci
bei «. Bald I o in m t die Zeit , d a d i e

Bevölkerung politische M a ch t z tt
v e r gebe n I« a b c n >v i r d und Berge !
i n n g tt b e ii l a ii n. Sic >v i r d da » n
«v o h l den H eisern d e S L e b c n S in i t -

rclw tt ch c r s j e neu D e n k z e r l e l g e
be » . auf den sie du rch ihr s nnd e » -
b c l a d e n e sLeben l ä n g st schon v v l -
l c tt A n sp r n ch besitze it .
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Seife 2.

Debatte über die Erklärung des Eifeiibahnniini -
sters gestimmt bat . anch diest ' i » Antrag ihre Zu »

ftimniitiifl fjebcu ivird , wenn sie es mit einer

gründliche » Untersuchung der besuchen dieser

Katastrosche ernst meint .
Nach den Zeituiigsineldniigen ist dis heute

ein klares Bild dieser Ursache » nicht fest ' , »stelle ».
Es verlaute ! , das; de » Dienst "ingestellte versahen ,
die ihrem dienstlichen Charakter nach dazu nicht
dcrufcn ivarc ». Es gehen manche einander lui «

dersprechende Versionen » in und schon dieser
Umstand allein erfordert es , daß eine gründliche
Untersuchung durchgeführt wird .

Das osfisiclle Komniuniqiiö , das die Eisen -
liahnvcrwaltnng am lt . September in die

Blätter gegeben hat , entspricht »ach dem , was
die letzten Tage ergeben haben , nicht de »

Tatsachen .

Ter Eisenbahniuinifter hat heute in seiner Er -

klärung genieint . daß Eiscnbahnkatastrophcn sich
nie werden verhindern lassen , und hat dabei auf
die Katastrophen verwiesen , die auch in anderen
Staaten zu verzeichnen sind . Es ist natürlich eine

billige Ausrede , wenn man sich darauf be -

nift , daß auch anderwärts EisenlKchnkatastrophc »
vorkoinincn . Das , >vas die Fachmänner in den

letzten Tagen in den Zeitungen vcrösfentlicht ha -

de », entspricht unserer Auffassung , daß das Sy -
stem schuld ist a » den Eisciibahnungtückssällen ,
die sich in der jüngsten Zeit ereignet haben , und

deren Zahl sich inmier mehr vergrößert . Schon
anläßlich der großen Eiscnbahnkatastrophe in

Brünn am IL . April 1! >L7, die 5 Tote erforderte ,
war der Herr Eisenbahnminister Najmau auch in

Brünn und hat ähnlich wie diesmal vorgesorgt ,
daß die £ effcmlichkcit nicht zu rasch über die

wahren Ursachen unterrichtet wird . Ter Brünner

Siadirai hat damals dem Eiseiibahnminister drin -

gcnd naliegelegt , den längst erforderlichen Umbau

und eine ausgiebige Enveiiernng des Brünner

Hanptbahnhoses zu lvschleiinige ». Dein Herrn
Minister wurde damals auch eine Denkschrift über -

reicht und er hat auch Abhilfe versprochen . Ver¬

sprochen ha » der Herr Eisenbahnminister Na>-
man schon sehr viel , er l >ai jedoch das Bcrspre -
che «, das er dem Brünncr Stadtrai im Vorjahr
gegeben hat , ebensowenig gehalten , wie eine ganze
Reihe anderer Bcrspreciuingen , die er während

seiner Niinistcrschaft gemacht hat .
Die Pläne für den Ausbau der eingeleisige »

Strecke von Brünn nach Lttndeuburg und für die

Einrichtung moderner Sicheningsanlagcn sind

schon seit 5 oder K Jahren fertig . Sie wurden

auch dem Eisenbahnniinisicrium vorgelegt , aber

die notwendigen Geldmittel , die man in der Tsche -
choslowakei für unproduktive Zwecke immer übrig
hat , hat man für solche Sicherungseinrichtungen
eben nicht zur Verfügung .

Aus dieser Strecke wurde, , am letzten Sonn¬

tag nicht weniger als 180 . 000 Personen nach
und von Brünn befördert . Die Strecke ist

ungemein überlastet .

Auf einer solch unkultivierten Strecke fährt
man hunderttausende Menschen in eine Kultur -

anSstellung . Man hat Lokalbahnen in Gegenden
ausgebaut , wo es nicht so dringend notwendig ge -
Wesen wäre . Aber diese so stark frequentierte
Strecke , auf der Schnellzuge und internationale

Züge verkehren , hat man vis heute in dem ver -
ästeten Zustand belassen , in dem sie vor 50 Iah -
re » erbaut wurde . Man sehe sich nur die zu
den mangelhaften Eiscnbahiislreckcn gehörenden
Bahnho s e an . Ich will gar nicht von den

Mausefallen von Bahnhöfen
sprechen , die wir oben in Nordböhmen haben ,

z. B. in Bodenba ch, in A u s s i g, in B. »

Leipa , in welchen Orten ja auch zchon eine

ganze Reihe von Unglücksfällen zu verzeichnen
waren und wo es nur der Gewisseiihcistlgleit und

Die Rächt nach dem Verrat .
Roman von Liam v ' Flaherty .

l <lon >>right bei Th. Knaur - Berlin . ) 18

Nachdem dieser sehr wahrscheinlich früher bei
der freundlichen Ermordung mehrerer Agenten
seines Gutsherr » mitgeholfen hatte , beschloß er
voller Ehrfurcht , die berufliche Tätigten feine ?
vielversprechenden Sohnes Gott zu widme » . Aber
davon wollte Daniel nichts wissen . Er war für
andere Eroberungen ausersehcn . ES gelang ihm ,
sich schon auf dem Prieslersemiuar , in dem er sich
ans seinen göttlichen Beruf vorbereiten sollte ,
einen Namen zu machen , dadurch nämlich , daß
er einein der katholischen Priester bei einem
Streit auf dem Spielplatz den Schädel einschlug .
Das Instrument , das er bei diesem Ausbruch
knabenhafter Fröhlichkeit benutzte , war die be -
rühmie irisch «' Lieblingöwafse , ein Schleuderstock .

Der junge Fioini McEumhaill «gotische Ver¬
sion des Namens Gallagher ? ) wurde ' fortgejagt
und landesflüchtig . Er trieb sich achi Zahle lang
heruni , ohne daß man eine Spur von ihm en >-
decken konnte . Sehr wahrscheinlich verbrachte er

diese Zeit in den Bereinigte » Siaaien . Wir kön
neu uns vorzüglich vorstellen , wie er dort mit

offenen Armen von all den Organisationen einp -

sangen wurde , die . von Ire » geleitel , die Zer¬
störung des britischen Imperiums versuchen
durch Mord und Totschlag und all die anderen

erfreulichen Pläne , die das gälische Gehirn so

bereitwillig ausbrütet . Wir können uns vor -

stellen , wie er sich ,, , allen Zweigen des Bandiieu -
lnms vervollkommnete , in jedem Betrug und
jenen heimlichen Abarten geschlechtlichen Lasters ,
die . wie man sagt , von diesem krankhaften reor -
luüonären Typ ausgeübt werde » , »in sein Ge -
wijjeu zu einer Trägheit abzustuuipse », welche

%

Umsicht der Eisenbahiibedieiisteteii zuzuschreiben
ist , daß es nicht täglich dort zu Unglückssällen
kommt . Wer dort durchfährt und sich diese Bahn -

Höfe ansieht , der wird mir zustimme », daß der

Ausdruck Mausefalle voll berechtigt Ist. So dienen

in Aussig zwei Geleise für de » großen Personen -

verkehr und gleichzeitig für den Lastendnrch -
schleppvcrkehr , der auf die Elbe geht » » d für den

Güterverkehr nach zwei Richtungen . Alles dies

muß auf zwei Geleisen bewältigt werden . Wenn

da die Beamte » und die Perscinibbedienstele », die

Weichensteller und das Zugspersonal nicht ihre

ganze Kraft aufbiete », die sie überhaupt aufbriu -
gen können , so ist es unmöglich , den Verkehr an¬

standslos ohne irgendwelche Katastrophe abzu¬
wickeln .

Aber auch hier hat man wie stets nach einem

schuldige » d, h. in diesem Fall nach zwei Schul -

digeu gesucht . Das ist ja bei der Eisenbcthn im¬
mer so: Wenn irgend ei » Malheur geschieht , wird

nach einein Schuldigen gesucht .

Aber es wird nicht nach de » wirklichen , nach
dem Hauptschuldige » gesucht , sonder » man

sucht den Schuldigen immer in de » Kreisen
der Bedienstete » , » m sich selber reinzu¬
waschen und die Hauptursache des Unglücks

zu verdecken .

Es ist doch allgemein bekannt , daß das Personal
der tschechoslotvakische » Eisenbahnen bei der

Restvinkllon der Angestellten am schwersten be -

troffen wurde . Der achtstündige Arbeitstag steht
für die Eisenbahner , soweit pc Berkehrsdienst
leisten , schon längst nur mehr auf dein Papiere
und der ZentralvertraueiismäiinerauSschiiß , der

seinen Sitz beim Eiseiibahnininistcrinin lzat , inter
veniert » nd interpelliert seit Jahren wegen einer

Novellierung der Durchfiilnungsvorschrist zum
Achtstundengesetz über die Eisenbahnen .

ES wird ja die Untersuchung des Unglücks
von Iaitz ergeben , ob es de » Tatsachen entspricht ,
daß , wie das Eife »bah »nnnilteri »m i » seinem er

steii Bericht erklärt hat , die zwei Bediensteten ,
» in die eS sich handelt , eine Llstündige Ruhezeit
hinter sich geliabi haben . Es gibt anch hier schon
andere Versionen und AnSlandblätter haben schon
mehr über diese Frage gewußt , als in der Tsche¬
choslowakei veröffentlicht worden ist. Aber wenn
anch das der Fall wäre , so wird man doch nicht
verkamen , daß bei einein so ungeheueren Berkehr ,
wie er sich gerade ans die Strecke infolge der
Brünner Ausstellung und des Durchgangs »« : »
kelirs abgewickelt hat , die Hälfte des Personals in

geradezu unmenschlicher Weife in Anspruch ge
nomine » wird . Einer der Bediensteten soll auch
bereits ausgesagt haben , daß er de » Fehlgriff in

SinneSvcrtvirruna getan hebe . Es wäre ja noch
zu entscheiden , ob gerade jetzt, während dieses
großen Verkehrs , der sich infolge der Ausstellung
auf den Eisenbahnen abwickelt , die Auswechslung
der Sicherungsanlagc vorgenommen werden

mußte . Seit dem 0. September solle » diese
Sichcrungsanlagcn gesperrt sein , und die Wci -

che », die über diese SichernngSanlagen führen ,
sollen mit Schlösser » versehe » worden sein .

Nun soll nach der Vorschrift bei Auswechslung
von Sicheruiigoanlage » insbesondere aus so
gefährlichen Stelle » und Strecken toie es dort
der Fall ist, ein Beamtfr die Aufsicht führe » .

( Hört , Hört . )

Dieser Beamte ist nach den Vorschriften sür
die Sicherheit des Verkehrs verantwort -
l i ch und es tvar auch in Saitz ein solcher Benin -
ter für die Sicherheit des Verkehrs gestellt . Aber
was man bis jetzt schon festgestellt hat — wenn
die Untersuchung gründlich

'
durchgeführt wird ,

wird sie dies bestätigen müssen , ist die Tatsache ,

daß dieser Anssichwbeamte zwei Tage vor
dem großen Malheur von dieser Dienststelle

abdirigiert wurde .

selbst da ? Bewußtsein der gräßlichste » Untaten

nicht . zu durchdringe » vermag ,
Jedenfalls kehrte er reichlich begab ! mit

jenen Eigenschaften , die il >„ dem Herzen aller

Ire » , die Mordgelüste hegen , teuer machen , in

sei » geliebtes Vaterland . »rück. Unglücklicherweise
bildet dieser Schlag Menschen einen beträchtliche »
Teil der Bevölkerung von Irland . Mister Gal

lagher hat eine mächtige und begeisterte Gefolg¬
schaft .

Tic Solle seines Kommunismus ist die -

jenige , die der irischen Natur a >» meisten liegt .
Eine Mischung von römischem Katholizismus ,
nationalem Republilanismus und Bolschewismus .
Sein Schlachtruf lautet : Mord und Plünderung . "

Das Folgende ist der Auszug eines Artikels ,
der kurze Zeit später in den Spalten des offi¬
ziellen O rgans dcr revolutionären Organisation
in Amerika erschien :

„ Sollte je die ruhmreiche Geschichte der

Kämpfe sür die Befreiung des irische » Prolc -
tariais geschrieben werden , so wird der Namc des

Genossen Dan Gallagher von Seite z» Seite in

uniliilerbrochenem Ruhmesglanz fortschreiten . . .
Kein anderer unter den Lebende » Hai der Welt -
revoluiion erhabenere Dienste geleistet als dieser

nnerschüuerliche Kämpfer , der mii größerer Macht
die irischen Arbeiter beherrscht , als die irische
Boiigeoisie zugibt , die dem Namen nach noch
im Sattel sitzt. Der Zusammenbruch des Land

arbciterstreiks braucht nicht sie Genosse » zu eist -

mutige », die von dem Hissen der roten Fahne
in M. im Oktober vorige » Jahres große Dinge
erhofften . Genosse Gallagher hält die Zeit noch

nicht für gekommen , dein irischen Bürger Schach

zu vielen . Wen « die Zeit erst reif ist . .
"

Im November war ein Vertreter de ? iuier -

nationalen Exekutivkomitees der revolutionären

Organisation vom Kontinent » ach Irland ge -

schickt worden , in » . ine » besondere » Bericht übe ,

die völlige Situation z » erstatten . Das Folgende

Man hat ihn schon wieder anderswo benötigt
und hatte keine andere » Beamte » zur Verfü¬
gung . So hat man also diesen Anfsichtsbeamtcn
dort einfach weggenommen . « Skandal . ) Nach dcr

Systemisiernng ist es unmöglich , daß dort ein

viernndzwanzigstüitdiges Frei vor der Dicnsttvnr

vorausgeht . Nach der Systemisierung für die

systeinistcrlen Weichenstellerposten » nd einen

HilfSbedienstcten müßte dort ein anderer Dienst -
tnrnns sein als der 12- 21- stündige DiensttuvnnL .
Das ist aiicli ein Widerspruch . Denn wenn der

IL LZ stündige DicnstturnnS dort in Kraft wäre ,

so müßten dort sechs nicht vier Weichensteller
Dienst machen und außerdem »och ein HilfSbe -

dicnsteter zur Seite stehen . Noch nicht festgestellt
ist ja auch , wie das B r e »t s Material bei

dem verunglückten Schnellzug funktionierte , es ist
bekannt , daß auf den tschechoslowakischen Eisen -
bahnen die Uuiwaudluug der automatische »
Bremse in die Westing housc Bremse » och nicht

vollständig durchgeführt ist. Das hat zur Folge ,
wenn Waggons mit automalischer und Westing -
lwusbremse eingereiht sind und der Lokvmotiv -

fiihrer bremst , zuerst die Westinghousebremse in

Wirksamkeit tritt und erst später die antoniatische ,
so daß eö vorkommt , daß die Achsen bei den mit

Westlnghonsc versehenen Wagen stehen und die

anderen noch nicht einmal angezogen sind , tvaS

auch ein Umstand ist , der mit bewirkt , daß ein

Zug , wen » Gefahr droht , nicht so rasch zum Hai -

ten zu bringen ist .
Ein besonderer Skandal hat sich aber ergeben ,

als man die Verlxtndsiniltel anwenden wollte ,
» m de » Verwundeten die erste Hilfe zu leisten .
Da bat sich gezeigt , daß in den Verbands

kästen — das hat ein Arzt ausgesagt , er hat sich
darüber beklagt — kein B e r b a n d S m a t e -

r i a l vorhanden war » nd daß anch der Hilfszug
von Brünn erst zwei Stunden nach dcr Kata

strophc in Salb eingetroffen ist . Ich möchte dem

Herrn Eisenbahnminister dringend empfehle », er

»löge sein Augenmerk lieber ans solche Dinge
richte », als fortwährend den Bediensteten nach zu
schnüffeln , ob irgendjemand eine Legitimation

niißbrancht oder ob ein Eiseiilxihnkonsiiinverein
irgendeine Frachtbegünstigung hat .

Das System des Herrn Ministers Rajman
besteht ja nur darin und deswegen ist «r von
der gegenwärtig herrschenden Regierungs »
koalitio, , auf diesen Posten als Krämer hin -
gestellt worden , daß er die Eiscnbalinbedien -
steten in ihren Rechten und Begünstigungen

soviel als möglich beschneidet .

Die Eisenbahnbcdienstete » stehen naturge -
»laß stündlich unter dem Eindruck dieses Systems ,
ihre Bezüge wurden auf das äußerste Maß her -
abgedrückt , ihre sonstigen Deustrechte einge -
schränkt , einige dieser Deustrechte ganz entzogen
und nun kommt außerdem noch hinzu , daß die

Elseiibahnverwaltniig ein Spitzelsystcni , eine Ge -

sinnnngSschnüffelei eingeführt bat , >vo man aus¬

kundschaftet , welcher politischen Gesinnung ein

Bediensteter sei » nd wenn er einer Gesinnung ist ,
die den gegenwärtigen Regierungsparteien nicht
genehm ist , da » » läuft er Gefahr , aus dein Eisen -
vahndicnst entlassen zu werden oder zuniiudesteus
kau » er nicht vorwärts komme » . Das hat sich
besonders in der letzten Zeit gezeigt .

Alan hat es der Regierung überlassen , einer

interministeriellen Kommission , die die Besoldung
dcr Eisenbahnbedieiisteten geregelt hat , Mensche » ,
die keine blasse Ahnung von der Schwere » nd
Gefährlichkeit und Beranttvortlichkeit des Eise » ,
dahndicnftes haben . Wir habe » im Vorjahre und

nicht erst im Vorjahre , als die RcgiernngSverord -
» nng für die Eisenbahnbedieiisteten heranSgegc -
l >en wurde , sondern schon zur Zeit , als das letzte
Besoldungsgesetz hier im Hanse verhandelt und

beschlossen wurde , aus die Konsequenzen und

nngeheiiere » Gefahren hingewiesen , die die Re¬

ist ei » Auszug aus dem 0te he im berietst , den jener
geschrieben hatte , nachdem er drei Monate in

Irland — das Land durchreisend — verbracht
halte .

„ . . . Ihn Augenblick würde es ei » icikti -
scher Fehler sein , den Genossen Gallagher anS
der Internationale auszuschließen . Gleichzeitig
aber kann kein Zweifel darüber bestehen , daß die

irische Sektion vollkommen von den Prinzipien
des revolutionären Koniinuiiisnins abgewichen
ist , wie sie in de » Bestimmungen der Inter -
nationale festgelegt sind . Genosse Otallaghcr
herrscht unumschränkt als Diktator über die
nationale Organisation , sstvar besteht eine Art
von Ercknnvkomitee , aber nur dem Namen nach .

Die Taktik richtet sich ganz nach den Launen ,
die jeweils dem Genosse » Gallagher in de » Kops
komme » . Im Gegensatz z » vom Hauptquartier
gegebenen Befehle » ist die Organisation noch rein
militärisch und Hai kaum den Versuch gemacht ,
als legale politische Partei vor die Oeffentlichkeit
z» treten . Das ist vielleicht nicht ganz die Schuld
des Genossen Gallagher . Es bestehen hierfür
lokale Ursachen , die ans dein kürzliche » Kampfe
sür nationale Unabhängigkeit entstanden sind , der
beim Proletariat eine romantische Porliebe sür
Verschwörungen und eine stark religiöse » nd

bürgerlich - nationalistische Weltanschauung hervor -
gerufen hat sowie einen Haß gegen konstitutionelle
Methode » . Das alles macht es für den Augen «
blick schwierig , dem Genossen Gallagher Einhalt

zu gebieten . "
VII .

Gallagher » Augen halten sich weit geöffnet ,
als die drei Männer in das Zimmer traten .
Tan » verengten sie sich wieder z » dünnen Schlit¬
zen unter ihren langen , schwarze » Wimpern . Er
nickte Mnllwlland und Eonnor zu. Dann starrte
er ans Äypo . Gypo gab den Blick zurück . So
ungleich die beiden Männer an Aussehen und

Körper waren , so gleich waren sie sich in der
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duktion des Personals und die schlechte Bezahlung
desselben zur Folge haben wird .

Nunmehr haben sich die Dolgen leider schon
eingestellt .

Der Eisenbahnminister hat es mit Montag , als
er nach Saitz gekommen ist , als seine erste und

wichtigste Aufgabe angesehen , eine Zensur dort

zu errichten . Er hat eS nicht zugelassen , daß
phoiographifche Aufnahmen gemacht werde » , ja
er hat Presseberichterstatter , Journalisten nicht
zugelasse », d. h. er hat verfügt , daß kein Bedien¬

steter einem Journalisten irgendeine Auskunft
Über diese dienstlichen Verhältnisse dort gibt , ein
Beweis für das Schuldbewußtsein
dcr E > s c n ba h n v e rw a l t n n g.

Ich habe vorhin in Ihrer Abwesenheit , Hcrr

Minister , darauf hingewiesen , daß die Fachinä ».
ner mit uns davon überzeugt sind , daß die Nr -

fachen dieses Unglücks und einer . ganze » Reihe
anderer Katastrophen im System liege ». Es
tvärc eben vernünftiger , die Äesin»ttngsschiüi. ffclei
zu unterlassen » nd sich um andere Tinge zu küm¬

mern , die für die Oeffentlichkeit und die Mcn -

scheu wichtiger sind .
Alle diese Umstände , die ich angeführt habe ,

beweisen wohl zur Genüge , wie notwendig es ist,
daß die Untersuchung der Ursachen dieser Kala -

strophcn nicht der Eisenbahnverwallung überlas »
sen werden , daß es auch bei dein nicht lein Be -
wenden habe » kann , was heute der Herr Minister
uns hier vorgeschlagen hat , sondern daß ein pa r -
l a m e n t a r i s ch e r U n t c r s n ch u n g S a n s .

s ch u ß eingesetzt werden muß .
Meine Herren von der Mehrheit und Herr

Minister ! Wenn Sie nichts z » vertuschen und

nichts zu fürchte » haben , so werden Sic mit

uns darin übereinstimme », daß die Wahrheit
ans Licht komme , daß die Ursachen dieses

Unglücks restlos aufgehellt werden !

( Starker Beifall . )
*

In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten -
Hanfes stellte ver Klub unserer Abgeordneten sol-
genden Antrag :

Da » Abgeordnetenhaus wolle beschließen :
Der Untersuchungsausschuß wird beauftragt ,

eine parlamentarische Untersuchung der Eisen -
bahnlatastrophe bei Saitz durchzuführen .

In der Begründung heißt es : In dcr letzte »
Zeit heben sich die Eisrnbahnkatastrophen gehäuft .
Bereit « am IL . Juni mußte der Eisenbahnmini «
stcr im Verkehrsaiioschnß deS Senates über den

Eisenbahnunsall vom 12 . Mai , 13 . Mai ,
LO. M a i, 4. I » n i und 8. Juni berichten .
Seither sind neuerlich zahlreiche Unglücksfälle vor -

gekommen , von denen wir nur die beiden schwer -
sten , den Zusammenstoß vom 2. August bei
B ndwe i S, tvobei 56 Menschen , darunter sechs
schwer verletzt wurden und dein Ziisainmenlloß
ans dem L i r b e n er B i a d u k t, bei dein drei
Schwer - » nd 20 Leichtverletzte zu beklagen waren .
Alle diese Katastrophen werden aber weit über -

troffen durch das furchtbare Eisenbahn -
Unglück bei Saitz , dem 23 Menschenleben
und viele Schwer - und Leichtverletzte zum Opfer >

gefallen sind . Wir wollen j » diesem Stadium le ' n
Urteil in der Schiilvfrage fällen . E o ist aber
klar , daß angesichts dcr erschreckenden Häusling
der Katastrophen von Z » f ä l l e n n i ch t
mehr g c s p roch e n werde » kann , sonder »,
daß Mängel i m S Yst e in vorliege » müssen ,
welche geeignet sind , die Betriebssicherheit ans den
Eisenbahnen herabzusetzen . Da die O e f f e » t -
l i ch k e i t durch die sich häufenden ' Meldungen
über Unglücksfälle und namentlich durch die letzte
furchtbare Katastrophe in begreifliche Er -

regung versetzt wurde , ist eine parlamen -
tarische Untersuchung notwendig , welche allen
Beruhigung darüber schaffen kann , daß etwaige
Mängel des Systems beseitigt tverden .

Gelassenheit ihres Slarrcus . Gypvs Züge waren
wie ein fester , wuchtiger Granitfels , undiirch -
dringlich , aber der Intelligenz ermangelnd , deren
die bloße Stärke bedarf , um über Männer zu
herrsche ». Gallaghers Gesicht tvar weniger lvn «h-
lig . aber von Klugheit erfüllt . Die Stirn war
hoch und schien das Gesicht zu umrahmen . Die
Augen waren groß » nd standen weit ausein¬
ander . Tie Na>e war lang und gerade . Dünn -
lippig der Mund . Das Kinn tvar ' fest , aber zart ?
verfeinert wie ei » Frauciikin ». Das ganze Gesicht
war vollkommen farblos , aber eine beständige
Bewegung überlief die Backen , als liefe » kleine
Strömungen unregelmäßig unter der weichen ,
glänzenden . Haut. Das Haar tvar kohlschwarz und
lnrzgcschnitlen . Die Ohren waren groß . Der
Nacken verbreiterte sich allmählich von den Schul -
lern ans ans beiden Seiten wie ein Hügel , der
in die Ebene übergeht .

Dann sprang er von seinem hohen St »>>t
herunter und stand mit weitgespreizten Beinen
vor Gypo . Er war über fünf Fuß und elf Zoll
groß , aber Gypo überragte ihn noch um ein Paar
Zoll . Gallagher trug einen weiten , braune »

Regenmantel , der , vorn Hals bis beinahe zu " en

Fersen reichend , seine gutgvwachsege Gestalt noch
größer „ nd mächtiger erscheinen ließ .

Trotzdem sah Gypo , der ohne Mantel vor
ihm stand , i » seinem von Regen vollgesogenen
Zeug mit ihm verglichen riesig aus . Gallagher
hielt seine Hände , die in den Mauteltaschen steck -
len , von sich ausgestreckt , als ob er Pistolen gegen
Gypo richtete . Gypo ließ seine Hände seitwärts
lose herunterhänge », zwei enorme rote Hände ,
schlaff lchngcnd a » weißlichnnrden Gelenken . Kai - »

laglher trug einen schwarzen Belonrhut modischer
Machart mit breitem Rand . Gtchos verdrücktes ,
rundes Hütchen war immer noch auf seinen Scha -
del geklemmt , wie die winzige Schülermütze bei
einem ianganfgeschossenen Jungen .

( Fortsetzung folgt . )
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Sitzungen
der Varlamentsausschiisie

Sozialpolitischer Ausschuß .
. Obwohl die SozialversicherungSnovelle be -

«i,s auf de », Prograinm der Hanssitznng stand ,
werden die Arbeiten des Ausschusses fortgc .

c yt , ohne baff eine Annäherung der Stand -

punkte -,' l verzeichnen tväre . In der gestrigen
Sitzung , welche Voriniltags begonnen nnd am
- ' lbend nach der Sitzung des Plennnis fortflcfcpt
wurde , wurden daher nur Fragen der Orga -
n i l a t i o n, svtvcit sie nicht die gegenwärtige
äusainnienschnna der Verwaltungsorgane tan

eieren , behandelt . Alle Bestimmungen , soweit
sie mit der gegenwärtigen Zusammensetzung
leNidieren könnte » , wnrdc » vorläufig ansge
schieden . Ebenso wurde der § (59, Abs . l, der

davon Handel «, das , die Verträge der Angestellten
und Beamten rückwirkende Alraft haben nnd der

hjenchmignng des Ministeriums für soziale Für

sorge und de « Finanzininisterinm « bedürfen sol¬

len, vorläufig zu rückae stellt .
Heute vormittags finden Verhandln » -

gen Zwischen der Koalition nnd Opposition nnd

um 1 Uhr nachmittags eine Sitzung des Aus -

schiisses statt .
^

Aud - nausfchuft .

Zu Beginn der Sitzung erteilte der Vor -

sitzende Genosse lomaScl dein Genossen Dr .

Czech das Wort , welcher dcirlegte , daß die

außerordentlich gespannte außenpolitische Lage
sowie eine yanzc Reihe bedentsamrr Ereignisse
( im Berich t « rsta ttung des Außen -
Ministers und eine Stellungnahme
de » Parlaments erfordern . Gen . Dr .

Czech wie » auf daü Zustandekommen des

Acllogg - VcrtrageS und die daurit im

Zufammenhailg stehenden außenpolitischen ! eind

»(rsassunaSvechtlichen Probleine sowie besonders
auf die Notwendigkeit hin , den Kellogg - Vcrtrag
( wer parlamentarischen Aussprache zu unter »

ziehen . Es wäre kaum zu verstehen , wenn gerade
die Tschechoslowakei unter AuSnütznng gewisser
«rfassnngSrechtlicher Bestimmungen von der

Borlage dcS Kcllogg - VcrtrageS an das Parlanicnt
und Einholung der Genehmigung absehen wollte .

In allen europäischen Staaten wird , wie von

d«n Regierungen angekündigt wurde , der Kellogg -
vertrag Gegenstand parlamentarischer Beratungen
bilde «. Das muß auch von der Tschechoslowakei
verlangt werden . Weiter verwies Gen . Dr . Ezech
auf das Scheiter » der A b r ü st u n g s -

kontrolle , ferner auf die außerordentliche Be -

dcutung und die folgenschweren Vorgänge bei der

letzten Volke rbundtagu ng und in diesem
Zusammenhange auf die französisch ,
deutsch « Spannung » nd schließlich auf die

Erklärungen des tschechoslowakische» Gesandten
in der Völkerbundversammlung , betreffend das

Alinde rhe i tc n p rob l e m. Diese Erklär » » -

gen, welche durchaus anfechtbar sind , erheischen
unbedingt eine Erörterung im Parlament . Ans

allen diesen Gründen beantragt Gen . Dr .

Ezech , der Vorsitzende solle den Außenminister
einladen, sofort nach seiner Rückkehr dem Parla¬
ment, sowohl dem Ausschuß als auch dem

Plenum Bericht zu erstatte » nnd dadurch eine

Aussprache über die außerordentlich kritische Lage
nnd die Stellungnahme des Parlamentes zu er

möglichen.
_

Ter Vorsitzende Gen . TomaSek erklärte ,

daß er in de » Intentionen des Ausschusses zu
handeln glaube , wenn er erkläre , daß er dem

Außenminister sofort nach seiner Rückkehr von

den eben gemachten Anregungen Kenntnis geben
werde .

Hierauf wurde die Tagesordnung in Ver -

handlimg gezogen » nd die beiden Znfatzprotokollc
zu dem H a n d c l S v e r t r a g mit P ölen so¬

wie das Zusatzprotokoll zu dein Handelsvertrag
mit der belgisch - luxemburgische »
W i r t s ch a f t ä u » i o n genehniigt .

*

Budgetausschub .
Tic gestrige Sitzung war nur den Zuwci -

suiigen des Bndgels und seiner einzelnen Kapitel
an die Berichterstatter gewidmet . Zum G e n c-

raI b e r i ch < c r st a t t e r wurde Abg. Dr .

önidek gewählt . Tic deutschen RcgiernngSpar
lci -n gingen leer anS . 9t i ch t ein einziges
P u d g c t k a p i t e l w n r de einem de n t--

i ch c ii R e g i e r ii ii g s a b g c o r d n e t c >i zur
A c r i ch t e r st a t t n » g z u g e w i e s c ».

:n

Wehrausschuß .
Nach langer Zeit wurde wieder einmal der

Piehraiisschuß einberufen , »in den Manöver -
b e r i ch t d c s H c r r n ll d r i a 1 entgegenzuneh¬
men . Ter Herr Minister ist jedenfalls von allem ,

was unsere Armee betrifft , entzückt . Er erzählte
von der Bedeutung der Kavallerie , vom ladellosen

funktionieren des ' Flugwesens (!), von der guten

Küche u. ä. In der Debatte sprach Genosse
H - cger . der ans die kostspielige KriegSfnhmng
>m Frieden hinwies , über die selbst niUltarlsaze

Autoritäten anderer Nteiiiniig als der flu tust «
find . Wie tadellos das Flugwesen klappt , beweiseii

ms fast täglichen F l i e g c r n n s ä l l e, die auch

während der Manöver , it . zw. mit löblichem

Ausgang zu verzeichne » warein Von diesen
gen , von den Toten während der Manöver » nd

von den Schikanen der M a n n s ch <l f t e n

wußte der Herr Minister nichts zu berichten .

Gr » . Hccgcr stellt die Anfrage , was es mit

den Manövern in der B »ch l v o n

Eattaro für eine Bewandnis habe lind was

bwscr Spaß tpsle . Sodann lam er ans die Em -

Seite ll .

reihung in die Ersatzreserve zu spreche ». Nach
dem Wehrgesetz find die überzählig Assentierten
in die Erscitzreserve einzureihen . Um dies z » er
reichen , mußten die Gesuche schon bei den Assen
tieriingcii überreicht werde » . Das ist in Unkennt .
ins der gesetzlichen Bestimmungen vielfach niiter
lassen worden . Ueber Intervention dcS Genossen
Heeger nnd anderer Parlamentarier Ivnrdc
erreicht , daß die Weisung erfolgte , auch spater
>l b e r r e i ch t c Gesuche z « be rück sich ,
t > gen .

Aber die sogenannten gemischten Kom -
Missionen bei den ErgänzmigskoniinandoS
können niefit das Pertranen der Vevölkernng
l >e»icße », weil sie einseitig znsammcngesctzt sind .

^ lese haben nun fast schablonennicißig alle A n -
suche n von F a m i l i e » e r h a l t e r n, auch
tvcnn dir Falle noch so kraß sind , a b g e w i e s e n
und mit großem Perständnis dagegen die An -
suche » ans dem Bauern nnd Gcwerbestand be
handelt . Tansende von Arbeitern sind dadnräi
nm die im Wchrgesvtz vorgeschriebenen Begünsti
Hungen gekommen . >9en . H e e g c r verlangt da -
her Ansklärnng über die Z n s a m m ensetz » ng
der Kommissionen nnd stellt die Anfrage , ob es
nicht geboten erscheint , Arbeitervertretcr
diesen Kommissionen beizuziehen . Er verlangte
ferner , daß die L a n d c s e r g a n z n n g s k o m -
»ia n dos angewiesen werden , bei überzähligem
Präscnzstand bei den Einrcihnngen in die Ersatz
rcserve vor allem die von den gcniisckten Kom -
M ' ssioncn abgewiesene » Faniilicnerhaltcr zu be¬
rücksichtigen . Ter Minister versprach , über die

gemischten Koniniissionc » in d c r n ä ch st e n
£ i tz »i n g des WchrcmSschusscS zu berichte n.

Inland .
RUbenbauern gegen Zulkerfabrikanten .

Die „Deutsche Presse " veröffentlicht eine

Entschließung der Rübensetlion d>' s deutsch -
christlichen Reichsbaneriibniidcs . Diese Entschlie .
ßung ist außerordentlich interessant , weil sie
zeigt , daß die Interessen der Rüden -
dauern und der Zurfcrinbiistv tei¬
le » nicht die gleichen sind » » d weil darin
direkt ausgesprochen wird , daß die Zuckerrüben -
dauern hohe Zuckerprcise gar nicht wollen . ES

wird da gejagt :
Di « ZiickerindustrieNeii behaupten zwar , das ,

ei » Teil der Preiserhöhung den Rübenbauern zu-
fallen werde , die Erfahrungen der letzte « Jahre
lehren ober , Ivos von diele » Versprechungen z»
halten ist . Wir Zuckerrüben dauern

haben kein In leresse an hohen Z » k -
kc r preisen , die den Konsum herabdriickeu » nd

uns dadurch schadig ««. In dcmscibcn Maße , wie

wir den Auslandsmarkt verliere », müsse » wir den

JnlandSkonsum heben .

In der gleichen Weise wie eS hier geschieht,
wird auch in einer Zuschrift der „ Lidovö Lisch " ,
des Organ « der tschechischen Klerikale » ans

Rübenbauernkreiseit Stellung genommen :

In den „ verbauerten " Zuckerfabriken sind die

Großgrundbesitzer Perivaltniigsräie , und ba ist es

natürlich , das , sich ihr Interesse von den Rüben -

kauern ob - nnd mehr dein Erirag aus den Unter »

» chninngen ( Tantieme » ) zuwendet . Für sie ist der

Gewinn ans den Unte » » eh » ni » ge » wichtiger als

der Ertrag ans dem Rübenbau . Dieselben Giotz

grnndbesitzer , die früher einmal de » Ton im

Kampf der Riibenba » « » gegen die Industrie an¬

gäbe », bemühen sich heute in ihrem eigene » I » -

tcrcssc »ni die Zuckeriiiduslne » nd versuche », auch

die übrigen Rübenbancrii zu überzeuge », dos, sie

i » ihre », Interesse genötigt seien , für de » Nutzen

der Zuckcrindustriclle » , » arbeite ». Demgegenüber

sollten sich die kleineren Rübenbau « » iigmciiilu ' '

die Frage vorlegen , wen - sie mit einer Berleidi

g „ ng der Zuckervcrienernng dienen würde » Tic

sollen sich ausrechnen , wieviel sie

von dem erhöhte » Rübe » preis er -

halte » » n d >v i c v i e l sie bei dem er .

höhlen Z » ck e r p r e i s d r a » f z a h I c >> Das

Verhältnis der Rübenbau « » zur Ziickeriiidnstrie

muß revidiert werde » und die Rübe » bau er >,

müssen siir ihre eigene » Inicrcsse »

kämpfen , »ick , l für fremde .

An der Znckerpreiserhöhung kiabcii also

nichl nur die Konsumenteii kein Interesse , sie

wird von den Rüb - ulmner » abgelehnt , so daß

also der Raubzug des Kapitals nur > m Interesse

von ein paar Znckerfabrikanicn und Zuckerbankcn

liegt .

Ter Dnxer Stadtrat gegen den

Zuckerwucher .
Der Stadtrat der Stadl Dur Inn in seiner

Stzung vom 10 . September 1928 beschlossen , bei

der Regierung gegen die von der Zuckerindustnc

geplante Erhöhung des Zuckerpreises von «>"

Heller für ein Kilogramm Zucker , », Großhan¬

del , zu protestiere ». _ . .
( Aerobe bei der Bevölkerung von -! . »x. die

zum Großteil dr' r Arbcilerklasse e, » stammt , machi

sich diese nnechüitr Maßnahme besonders starl

bcmerlbar . Für die ininderbe - inittelte und arme

Bevölkerung bildet der Zucker eines der aller

wichtigsten Nahrnngsmitiel » nd bezeichnet es

der Stadtrat als geradezu verwerflich ,

wem , deeses wichiige Bolksiiahriiiigsmittcl nur

deshalb eine Verteuerung erfahren soll , um den

Ausfall , welche » die Zuckerindustrie durck , den

eingeschränkten Export ins Ausland erleidet , zu

paralvsierc ». , . . .
Der ? ,abtrat macht die Regiernug au , das

Verwerfliche dieses Anschlages gcgc » de breite

fllchtc der Bevölkerung a ifi »«lsa »i und hoffi

d. iß dieser jeder Volksivirifchast hohnsprechende

Angriff « » > die Dcrsclzen der breiten Massen des

Volkes durch entsprechende Regiernngsmaßiiah -
inen verhindert werde .

De: _ Stadtrat kann nicht glaube », d>,ß das
soziale Empf » den der Regierung eine derartige
Answucheriing der dreiieste » Volksschichlen zu -
lasse » wird .

Die vorstehende Enischließung wurde ein -
stimmig angenommen

Die Reichs,entrale fiir Ingeiidlicheiisürsorge
gegen die Verschlechterung der Sozmlvcrsiche -
riing . Am 8. September fand in R e i ch e n b c r g
eine Sitzung der Reichszentrale statt , einer Unter
kvminissivn des : 1! eichsverba » deS für deutsche
Iugendfürsvrge , die sich mit dem Schutz der
schiilentivachseiieil Ziigend beschäftigt . ( In der
Reichszentrale sind die Ziigendverbände aller
Richtungen vertrete ». ) Die Sitzung wandte sich
einmütig gegen die Ausscheidung der Jugend
liche » ans der Sozialversicherung . Es wnrdc be
schlösse », dem sozialpolitischen Ausschuß eine Denk
schrisl der Reichszentrale zu übermitteln , die den
Nachweis führen wird , das , die Beibehaltung der
Jugendliche » in der Versicherung unbedingt not¬
wendig ist . Die lK e s a m theiI der Jugend ist
also in dieser Frage einig lind die bürgerlichen
Parteien , die da glauben , sie könnten machen was
sie Wollen , werden durch ihre Iugendverbäude ,
die gege » die Absichten nnd Meinungen ihrer
Parteiführer ketzern , sehr unangenehm > a » die

Wirklichkeit erinnert . Die Daten des Bürger -
blocks haben die gesamte Jugend auf den Plan
gerufen ; die Jugend , das Volk von morgen , ist
eine nicht zu iliiterschätzende Macht . Mögen die
Herrschenden nur versuche », über sie zur Tages -
ördnuiig überzugehen : die Arbeiterjugend wird

dafür sorgen , daß den Angehörigen der bürg « -
liche » Ingendverbände . die sich so gerne als „ iin
politisch " bezeichnen , die Auge » geöffnet werden .

Telegramme .
Die Riiumungsjrage in Genf .

Gens , 18 . September . Neber die heute vor

mittag » abgehaltene gemeinsame Besprechung in
der Räumungssrage ist folgendes Kommuni -

g uee ausgegeben worden : Heute vormittags
fand die in Aussicht genommene gemeinsame
Besprechung statt , in der die Diskussion fortgesetzt
wurde . Dabei ergab sich , daß einige Punkte noch
weiterer Neberlcguug bedürfen . Tie Besprechun¬
gen werden daher Sonntag vormittags nm 10

Uhr 30 fortgesetzt .
Wie weiter vcrtantel , komini eine Reise des

Reichskanzlers nach Berlin nichl in Betracht , da
die Delegation in ständiger Fühlung mit dem

Rcichskavinett ist . Näl >eres über die Besprechnn -

gen , in bereit Verlans der d e u t s ch e S l a n d-

p unkt unverändert blieb und formulierte
Vorschläge nicht eingebracht wurden , ist derzeit
nichts zu erfahren . Wenngleich die Tatsache der

Fortsetzung der Besprechungen irgendwelche
Schlüsse nicht zuläßt , wird sie doch als ein i m
a l l g e ni c i n e n befriedigendes A n -

zeichen aufgenonimen .

Der Kamps gegen den Dkttator .

Prirno de River » läßt verhaficn .

Paris , 13 . September . Privatmeldnilgen
an » Spanien besagen , das , die Polizei am Sitze
der radikal - deiiwkratischen Prlocgiing i » Ma
d r i d eine Tnrchsnchung vorgenommen nnd

komproinittiercnde Tvknmente beschlagilahint
habe . Infolge dieser Dnrchsiichnng wurden auch
mehrere Offiziere v e r h a s t e i. Außer
da » sei eine Untersuchung in der Zentralloge der

Freimaurer vorgenommen worden , wobei zwan
zig Freimaurer , die an einer Geheinisitznug teil¬

nähme » , verhaftet wurden . Gegen alle spanischen
Mitglieder dieser Z. ' oge wurden Steckbriefe erlassen .
Gestern nackiniittags wurde in Madrid Gnippo
Dellano , einer der Führer der Revolutionären ,

verhaftet . Wie es scheint , stand an der Spitze
der ganzen revolutionären Bewegung Sanchez
iünerra , dem die Aufgabe znfallcn sollte , eine

neue spanische Regierung zu bilden .
*

Paris , 13. September . Die Agence HavaS

berichtet , daß neue aus Spanien an der Grenze
eiiigeiroffene Nachrichten die Entdeckung eines
w c i I o c r z w e i g t e n K o >» p l o t t e s best »

tigcn . In Barcelona seien 7- 1 Personen ver¬

haftet worden , darunter der Direktor eines radi -

kalcn Blattes . — Das „ Journal " berichtet ans

San Sebastian , daß die vier bastischen Prodi » -
zen Biscaya , Alava , Navarra nnd Gnipuzcoa ,
die seil Langem eine autonome Verwaltung linb

Iteiicrgcrechlsaine besitzen , in großer Erregung
seien , weil die spanische Regiernug eine Berord

nnng betressend d-Kl öffentlichen Unterricht und
die soziale Fürsorge erlassen habe , die dem auto -

» omen Regime znividerlanse . Daher hätten

fnititlidrc Provinzick ?- und Gemeindcräte der

Provinz ' Aavarra zu deinonstr ereu beschlossen .
Die: iiegierung Halle , » in Unruhe » vorbeugen z»
könne » , Truppen zum Eingreife » bereit gestellt

Internationale Krankenkassentagung .
Gen . Eldersch Präsident der Internationalen

Bereinigung .

Wie » , 12. Septem der . ( AN. ) Die Tagung
des Interuativl ' . ale » Verbandes der Kranken -

lassen nahm i » der zweiten Sitzung ein Referat
des belgischen Senators I a u n i a » x über die
K r a ii l e i> v e r s i ch e r n n g n n d F a m i -
l i e n v e r s i ch e r » Ii g entgegen , deren Notwen¬

digkeit eingehend begründet wird : Weilers in der
dritten Sitzung ein Referat des Vorsitzenden des

Hanpivertzandes deutscher Kranlenkassen L o h

Xeins bessere Diät ,
als zu E * CZen früh und spät .

in a n n über die G l e i ch st e l l u n g der l a u d-

wirtschaftliche » nnd der gcwerb -
I i ch c n Arbeiter in der Kraiikenversichening .
Die Frage der Organisation der Krniifeiw « '

sicherung der Landarbeiter ( eigene Krankeiiver -

sicheriing mii der indnstriellen Arbeiterschast ) soll
der nächsten Tagung vorbclmltcn werden . Ein
Iveiteres Referat des Präsidenten Eldersch
befaßte sich mit der K r a » ke » v e r s i ch c r n n g
und sozial hygie n e. Liach eingehendrr
Debatte , an der der Hauptvertranensarzl des

. Hiiilptverbandes deutscher Krankeitkassen in Per -
Iin , Dr . P r y l l, n » d der Vorsitzende der Kran -

keiikassen der französischen Eiseitbahner , O l i -
vier , teilnahmen , wurde «ine Resolution a » ge -
nominell , in der beton ! ivird , daß die Kranken »
lassen nur da » » ihren Ausgaben ans dem Gebiete
der soziale » Hygiene gerecht werden können ,
tveiin die Pslichlverlichernng für alle
arbejteilden Menschen und ihre Faniilienaiige -
hörigen eingeführt ist , der Bestand einer I » -
v a l i d i t ä t s - ii . » d A 11 e r S v e r s i ch e r ii n g
gewährleistet , die Kosten aller Fürsorgeaklioneit
sichergestellt nnd die einzelnen Staaten die noi -
weildigen gesetzlichen Voraussetzungen schaffen,
damit die Sozialversicherililgsinstttittc ihre Aus -
gaben ans dem Okbictc der Kranken - und Ge -

snndeiisürwrge gerecht werden könne » . Das Refe -
rat über das i » l c r » a t i o « alellehcrei n -
r o m m c ii , betreffend die Krankenversicherung ,
hielt der britische Delegierte H a r r y. Es wnrde
beschlossen , die R a t i f i k a t i o u der von der
Internationalen Arbeilskonferenz des Jahres
1027 beschlossene » zwei internationalen Uebcr -
einkoinmeil über die Krankeiwersicheriing der ge -
werklichen und landwirtschaftlichen Arbeiter ; n
forder ». Bei bn' r Nentvahl des internationalen
Ausschusses des Verbandes wurde über Anregung
des . Führers der französischen Krankenkassen
Präsiden ! Georg Petit , der Führer der österreichi-
schen Krankenkassen , Präsident Eldersch , zum
PräsideIlten der Internationalen Vereinigung
von Verbanden der Krankenkassen gelvähli . Die
nächste Generalversainnilnna finde ! im Jahre
1020 statt .

Heimwehr - Mokzzkisierikng
in Wiener - NM^ M.

Tic Eisenbahner mit der Arbeiterschast
solidarisch .

^ Wie » , 13 . September . ( Eigenbericht . ) Für
den 7. Oktober hat die Zentrale der Heimwehr
Organisation nach Wiener . Nenstadt eine » großen
Ausniarsch , und zwar nicht nur der dortige »
Heiinwehren , sondern der Heimwehren von ganz
Oesterreich ausgeschrieben . Mit Rücksicht ans die

große Erregung , die sich der Arbeiter des ganzen
Industriegebietes und auch der übrigen österrei -
chischen Arbeiter bemächtigt hat , hat allerdings die

Zentrale öffentlich erklärt , daß nur die angrenze »
de » Länder Delegierte schicken sollen . Da aber die

Heimwehrorganisationeii in allen Ländern zu die *

fem Aufmarsch rüsten , ist die Erregung der Ar¬

beiterschaft noch im Steige ». Die Vertraneno -
inänncr der Eisenbahner ans Wiener - Nenstadt
habe » gestern eine Versa »»» l » »g abgehallen und
darin eine Resolution beschlossen , die die

Oeffentlichkeit auf die Gefahr auf merk -
s a in macht , die diese Provokatio n der
H c i i » w e l> r e » für b i e A rbeitSsre »
digkeit der E i s e n b a hu e r z u r F o l g e
habe » k a » n. Den » , heißt es iveiter , d i e

Eisend a h n c r st e Ii en eint g und ge .
s ch l o s s e n hinter d e r g e f a m l e u bl r -

beiterschaft in der Abivehr » nd werde
alle Maßnahmen treffe » , n in die

Angriffe der Hei in >v e h r c » mit all e r
Entschiedenheit a b z n >v c h r c n.

Bom Rundfunk .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .
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Milde Strafe für einen Heimweljr -
banditen .

Wien , 13. September . ( Eigenbericht . ) Vir

zwei Monaten hat » ach einem sozialdemokrati
sche » Fest i » St a P f e n b c v g in Steiermark ein

Mitglied der Heimwehrorganisatioii S ck ii s s e

abgefe n e r t » nd damit z iv e i A r bei ! e

rinne » s ch >v e r verlebt . Er stand beute

vor dem Strasriclster in Leoben . Cr verantwor¬

tete ' sich dabin , dag er in Notwehr gehandelt
habe . Mit Ausnahme der Heimwehrzengen , die

seine Verantwortung bestätigte », erklärten die

übrigen Zeuge », das , er gar nicht bedroht ge

Wesen sei, sondern das , er ohne Anlas , bei dem

Fest erschiene » sei , ohne das , ihm etwa * getan

wurde , immer stänkerte , provozierte und schlief, -
lieh Schüsse abfeuerte . Cr wurde zu drei

M o n a t c n A r r c st verurteilt . Inter¬

essant ist , das , die Direktion der Böhler - Werke zu
der Verhandlung gleich zwei Beamte schickte, die

dem Angeklagten nach Schluß o st e » t a i i v z u

der milden Strafe gratulierte » .
Außerdem hat die Direktion die beide » verletzten
Frauen gestern zu sich gerufen und ihnen zuge¬

redet , sich mit dein Angeklagten auszugleichen ,
worauf sie tatsächlich heimgingen und sich mit je

600 Schilling ausglichen .

Parteitag der österreichischen
Sozialdemoiratie .

Heute Freitag Beginn .

Wien , 13. September . lEigenberichi . ) Mor¬

gen um 6 Uhr abends beginnen im Arbeiter -

heim in Favoriten die Verhandlungen des s o«

zi a lde in o k rat i fche n Parteitage s.

Auf der Tagesordnung steht als wichtigster Punkt
die Frage des M - reters ch n tz e s u n d

der s o z i a d e in o k r a t i s ch e n W o h -

n u n g S p o l i t i f, worüber Dr . B flitct

referieren wird . Im Znsammenhang damit steht
aber auch der nächste Punkt „ D e r M a in P f u in

die A b g a b e n t e i l u n g" . worüber Dr .

Dan neberg das Referat hat . Die Regierung
plant näinl ch, den Genieinden und Länder » ,

vornehmlich der Gemeinde Wien eine Reihe von

ihren bisherige » Einnahmen zu rauben , um da¬

mit die WohnnngSpolitik der Cieineinde Wie » zu

ireffen . Schließlich werden auch noch die beiden

anderen wichtigen Fragen , nämlich die Frage
der S o z i a l v e r s i ch c r n n g und A r -

b e it s l os i g k e i t, ivorüber Genosse El -

d e r s ch referiert und die Frage des P ä ch t e r

s ch ti b e S. worüber der Obmann der sozialdeniv -
flanschen K' e in baue r » orga »isatio >, das Referat
bat . verhandelt werden . Der Parteitag wird vor -

nehnilich Gelvicht auf den von der Regierung
geplanten Abbau des Mieterschutzes Wert legen .
7,00 Delegierte sind bereits angemeldet , diese
Zahl wird sich aber voraussichtlich noch erhöhen .

Der niichste deutsche Parteitag .
Berlin , 13 . September . Ter sozialdemokra¬

tische Parteiausschuß hat die Einberufung des

Parteitages noch vor Eröfnung des »ächstjähri -
gen Reichstages beschlossen , damit die Partei
ihre grundsätzliche Stellung zum Wehrproblem
überprüfen und neu festlegen könne . Als Ort

des Parteitages ist jetzt Magdeburg in Aussicht
genommen , das Über eine ausgezeichnete Partei -
oraanifation verfügt und in feiner neuen Sladt -

halle einen geradezu idealen Raum für größere
Kongresse besitzt .

Die kommunistische Voltsentscheid -
Demagogie .

Berlin , 13 . September . Ilm jeden Zweifel
an dein von den Kommunisten beantragten
Volksbegehrens wegen des Panzerkrenzer - BaueS
zu beseitigen , unterstreicht die „ Rote Fahne " in

ihrer heutigen Nummer , das , bekanntlich die

Kommunisten von der Zivecklojigkeit ihres An¬

trages ganz überzeugt sind , in folgender Weise :
„ Gewiß , kein Kommunist glaubt , durch den

Volksentscheid den Panzerkreuzerbau verhindern
zu können . Es geht tatsächlich um die Ausriitte
lung der Massen gegen die Politik des deutschen
Imperialismus und seinem Handlanger , ' der

SPD . " — Ter „ Vorwärts " bemerkt dazu , das

neue Geständnis soll mau sich ausschneiden und

aufbewahre » . Wo immer kommunistische Spitzel
in den Reihen sozialdemokratischer Arbeiter aus -

tauchen , um scheinheilig für den Volksentscheid

zu werbe » , solle man ihnen dieses zynische Ge -

ständnis unter die Augen halte », damit sie es

nicht übersehen können . Daß wirkliche Sozialde¬
mokraten de » Rummel unterstützen könnten , der

sich allein gegen ihre eigene Partei richtet , ist

ausgeschlossen .

Der Fol ! Stinnes .

Noch eine Verhaftung .

Berlin , 13 . September . In der Betrugs -

ossäre Hugo Stinnes ist im Laufe des heutigen

Vormittags eine neue Verhaftung erfolgt . Ans

Anordnung des Untersuchungsrichters ist der

„ B. Z. " zufolge ei » ans Oesterreich ge -

b ü r t i ge r S\ o u s m a n n, der seit langer Zeit

in Berlin ansässig ist , in seiner Wohnung in der

Tanbenstrasze verhaftet worden . Es handelt ftch,

wie das Blatt erfährt , um einen Geschäfts¬

freund von Hugo Stinnes ju ». , der sich an

dem Betrugsversiich mit der Anmeldung von Alt -

besitz von Kriegsanleihen beteiligt hat .

Tagesnsmgkeiten .
Noch ein Todesopfer von Said .

Brün » , 13. September . In dein Kranken -

hause auf dem Gelben Berge ist Ijcitlc der bei der

Eisenliahnkatnslrophe in Saitz verletzte Otto

P f a s s. Monteur aus Eppendorf in Sachse » ,
seine » Verletzungen erlegen . Ebenso werft Ntj

Bejinden der schwerverletzten Frau Otte Be -

fürchtiiilgen . Fran Olte liegt in schwerer Agonie
und man befürchtet , das , sie im Laufe der Nacht
sterben werde .

Ans dein Bahnhose von Saitz fand heule

»achniitlagö die Einsegnung von elf Todesopfer »
des Eisenbahnunglückes statt . Zur gleiche »
Zeit ' wurden in Lniidenburg die drei » ins Leben

gekommenen Eisenbahner unter großer Beteili »

gniig der Bevölkerung zu Grabe getragen .

Spfer der Arbeit .

U? . horod , 13 . September . Gestern abends

ereignete sich ans bisher unbekannter Ursache
in dein S P i r i t n S - R ö h r e n w c r k der

Spirilnsbrennerei auf dein Großgrundbesitz
Schönborn Buchsheim in Podiorja u be i

M nkaöevo eine Explosiv ». Bier A r b c i -

t e r w u r d c n s ch iv er , ein Arbeiter

leicht verletzt . Die Verletzten sind zum

überwiegende » Teile Einwohner v - m Podiorjan .
Sie wurden in das Krankenhaus von Milk . iöevo

gebracht . Der Materialschaden -sl nicht beden -

lend . Der Betrieb in der Spiritusbrenner «! wird

keine Einschränkung erleiden . Heule wurde eine

keine Elitschränknng erleiden . Heuer wurde

die Ursachen der Explosion feststellta soll.

Autotod einer siebenköpfigen Familie .
Rice ( Minnesota ) , 13 . September . Eine

siebenköpfige Familie fand den Tod bei dein Zu
sanlinenstoß ihres Autos mit einem Personen¬

zug. Das Automobil wurde vollständig zer¬
trümmert .

Drei Todesopfer eines Flugzeugs .
Oakland ( Kalifornien ) , 13 . September . Bei

einem Flug stürzte ein Flugzeug auf ein Haus ,
wobei ein 14 Jahre altes Mädchen , sei »
Bruder und dessen Freund getötet wurden .

kxplofion eines Leltankschiffs .
Wiliuinglon ( Nord - Carolina ) , 12 . Septem¬

ber . Ein Oeltankschiff explodierte heute abends

in dein benachbarten Southport . 5 M ii n n e r

wurden getötet und 14 verletzt , davon einige
schwer .

Sin ganzes Dorf verbrannt .

UZhorod , 13 . September . Heute vormittags ,
uin 10 Uhr , brach in der Gemeinde Dorna -

ninee bei Mhorod in einem Hause ein Brand

aus , der wegen des herrschenden Windes und

des großen Wassermangels schnell um sich gr: sf ,
so daß bald ein großer Teil des Dorfes Vernich -
ici wurde . Im ganzen brannten 24 Wobnge -
bände mit den dazugehörigen Wirlschastsge -
bäiiden und auch mehrere Heu - und Strohschober
nieder . Auf der Brandstätte trafen die U/ . hcro .
der Feuerwehr und die Militärbereitscl ) as ' des

30 . Infanterieregiments ein . Taö Feuer ver -
breitete sich so schnell , daß ans den beiden ersten
vom Feuer erfaßten Häusern säst gar nichts ge¬
rettet werden konnte . Verluste an Mensch : nlebe >t
sind nicht zu beklageti . Auch das Vieh konnte

noch rechtzeitig gerettet werden . Tie Ursache des

Brandes wird untersucht . Es scheint aber , daß
das Feuer gelegt wurde .

I » einem Jahre sind in der Tschechoslowa -
teil 660 Menschen durch Eisrnbohnnniö «le ums
Lebe » gekommen . Wie das „Ceste Slovo " berichtet

sind im Jahre 1926 auf s. ' tt tschechoslowakischen
Siaawvahnen insgesamt 512 Menschen getötet
worden . Im Jahre 102 • betrug die Anzahl der

ninü Leben Gekommenen 596 . Davon enlftelen
ans Reisende im Jahre 192 » . nsgeiamt 22 , im

Jahre 1927 fast das Doppelte , nämlich II . Bon

Eisenbahnangeslellten wurden . in Jahre 1926

97 getötet , im Jahre 1927 gleichfalls mehr , näm¬

lich 105 . Man kann also wtsachlich feststelle »,
daß , seitdem der Najmaii Eiscnbahnminister ist,
die Anzahl der durch Eiseitbahnnnsälle gelötete »
Reisende » und Eisenbahner im Steigen be -

griffen ist.
Polen liefert die geflüchteten tschechoslowa -

lische » Militärpiloten nicht ans . Man wird sich

noch daran erinnern iöitne », daß am 15 . Jan -
» er dieses Jahres , zwei tschechoslowakische Sol¬

daten und zwar der Korporal Franz M a r c E
und der Infanterist Eduard Mika ans e ' mein

Aeroplan ans Proßnitz nach Polen geflüchtet
sind . Au einem Sonn tag früh drangen sie . u den

Hangar ein , banden die Wache , » ahmen et »

Schnlfahrzng und flogen ab . D e Flucht ivnrde

erst einige Stunden später bemerkt . In einem

Briese , welchen die Geflüchteten später an ein

tschechisches illustriertes Blalt schickten , gaben
sie als Grund ihrer Flucht an , daß man sie von

der Lustscliissahrtstruppe zur Infanterie hatte

zurückversetzen wollen . Die beiden Geflüchteten
landete » noch am selben Tage ihrer Flucht in

Pole » , wo sie verhastet wurden . Die tschechoslo -
walische Militärverwaltung verlangte nun die

Auslieferung der beiden Soldaten . Wie das pol -

uische Justizministerium soeben mitgeteilt hat ,
werden die Beiden nicht ausgeliefert werden ,
weil ihre Flucht ans politischen Gründe »

erfolgte , und Polen nicht verpflichtet sei, Poll «
tische Flüchtlinge auszuliefern .

Räuber in eine », BahnwächlerhauS . Aus

ll / . borod wird berichtet : Am Montag drangen um

l l Uhr nachts maskierte Räuber in ein Wächter¬

baus am II ?,Oker Paß in Karpathorußland ein .

Dein Eisenbahiiatigestelllen Siiga warf einer der

maskierten Ränder ein Drahtseil um den HalS
und zog es zu . Ten halberstickten Mann zogen die

Räuber beiseite und verlangten von ihm die Her -
ausgäbe des ganzen Geldes . Als Drohungen
nichts halfen , marterten sie ihn , jedoch ohne Er -

qebni ». Dann drangen sie in das Hans ein , wo

sich die erschreckte fz- raii des Eisenbahners und

zwei Kinder befanden . Zwischen der Frau und

den Eindringlingen entspann sich ein heftiger
Kamps , in dem die Frau und ein Kind gemartert
wurden . Das pveite Kind entfloh im Tumult

durch die offene Tür in die Nacht . Nach dem

Kampfe durchsuchten die Räuber die Wohnung ,
entwendeten mehrere Kleinigkeiten und 3000 K

Bargeld , woraus sie die Flucht ergriffen . Alan

nimmt a » , daß die bekannten Täter aus Polen
die Grenze überschritten und » ach der Tat wieder

dorthin verschwänden .
Konfiskation eines vom Ministerium des

Aenßcrn verbreiteten Artikels . Ein Husaren -
stiickche » hat soeben der Prager Zensor ausge¬
führt . DaS Abendblatt des „Cesfe Slovo " von

vorgestern , wurde konfisziert » nd zwar wegen
eines Artikels über „ Westeuropa und Rußland " ,
den das russische Blatt „ Iswestia " gebracht halle .
Die Uebersetznng dieses Artikels wurde den Re -

dallionen durch die „Nebersicht über die Tages
presse " des — Ministerium « des Auswärtigen
vermittelt .

Dem Gendarmen entflohen . Mittwoch nachts
entlief einem ihn eskortierenden Gendarmen beim

Bahnhof in Bcrebov der gefährliche Räuber

Jan Zeinbera . Zenibcra verbüßt in : Gefäng¬
nis von Ilava eine siebenjährige schwere Kerker -

strafe und »»ißt « zu einer Konfrontalion bei

Gericht nach BereHvv eskortiert werden . Der Gen -

darin gab drei Schüsse hinter dem Flüchtenden

ab , traf ihn aber nicht . Ter entflohene Sträfling
ist ei » gefährlicher Verbrecher , der bereits

einmal e n l f l o h e n war .

Zu dem mysteriösen tödlichen Absturz Max
Halomanns ans Riga im Zillertal wird be -

richtet , daß cs sich dabei möglicherweise » in einen

Versicherungsbetrug handelt . Da Mut -

tcr und Sohn sich in Widersprüche verwickelten
» nd das Ergebnis der Sezierung die Möglichkeit
einer gewaltsamen Einwirkung nicht ausschließt ,
wurde über den Sohn die sofortige Unter -

snchungshaft verhängt . Es scheint , daß Mutter

und Sohn jick) gilt verstanden haben , daß aber

zwischen Vater und Sohn Differenzen bestanden ,
über bereit Natur sich der Beschuldigte zurück -
haltend äußert .

Zusammenstoß zweier Tampser . Aus H a in -
v » rg wird gemeldet : Ter nach Oskisien ans -

gehende Dampfer „ Klans Rickmers " hatte Mitt¬

woch abends auf der Unterelbe beim Pagensand
einen Znsammenstoß mit dem von Montreal
kommenden italienischen Dampfer „ Klara
Eavonr " . Der Damp ' er „ Klans Rickmers " ivnrde
dabei so schwer beschädigt , daß er i » sinkendem
Zustand an der Einfahrt der Krückan ans den
Strand geschoben werden mußte . Ter italienische
Dampfer ist mit eingedrücktem Bug in den Hcnii -
burger Hafen eingelaufen . Die Besatzung des

Hamburger Dampfers wurde gerettet .

Vom deutschen Iuristentag in Wien . In
der EröffnnngSsitznng des deutschen Juristen -
tage » überbrachte Rechtsanwalt Dr . Wien -
Elandi ( Prag ) , die Grüße des deutschen Juri -
sientages in der Tschechoslowakei und ( udd e Teil¬

nehmer zu Pfingsten des Idhres 1929 zu dem in
T e p l i tz - T ch ö n a n stattfindenden deutschen
Juristentage der Tschechoslowakei ein . Er be -
tonte unter dem Beifalle der Versammlung die

Zusammengehörigkeit aller Deutschen und die

Unzerstörbarkeit der kulturellen Gemeinschaft .
Ans die Tagesordnung des nächsten deutsche »
Iurisientages , müsse auch die M i n i) c r h c
teuf r a g e gesetzt werden , die ans oen Boden
des Rechtes gestellt werde » soll . Im Interesse
des Völkerbundes ist es notwendig , daß endlich
auch in der Minorilätenfrage eine Völkerrecht -
liche Regelung Platzgreife .

„ Politik " i » Rumänien . „ Dreptalea " berich¬
tet ans dem Torfe Piatra Olk, daß dort mehreren
armen Bauern das Getreide im Werte von etwa
20 Millionen Lei angezündet wurde . In der
Nähe desselben Dorfes ivnrde kürzlich auch ein
Baueruinädchen von „ Unbekannten " erschossen . In
der Gegend spricht man ganz offen darüber , daß
der liberale Senator von E a n a c a l so -
wohl die Brandstif . uug wie den Mord aus politi -
scher Rache veranlaßt hat . In keinem dieser Fälle
wurde von den Behörden eine Untersuchung ein -

geleitet .

Selbstanschuldlgnng wegen fünffachen Gist -
mords . Die Haueangestellte An » ! Klei » ans

Memmingeu , b :e im vorigen Jahr nach Berlin
gekommen war und seil längerer Zeit einer reli¬
giösen Sekte angehört , ha ' sich der Polizei gestellt
mit der Begründung , im Lause der letzten Jahre
fünf Giftmorde begangen zu habe » . Sic behaup¬
tet , in Baden und Bayer » die Braut ihres
Freundes , eine Mitwisserin , ein Kind und ihre
Großmutter durch Zyankali u i » s Leben
gebracht zu haben . Ihr letz ' es Opfer soll ei »
Ausländer sein , dessen Bekanntschaft sie vor einem
Jahr machte , mit dem sie öfter in den Grunewald
fnbr und den : sie dort nach einem Streit nnbe -
merkt Zyankali in den Wein mischte . Die Polzzei
ist mit der Ausklärung dieser - sdlisctmcn Bekun¬
dungen beschäftigt.
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DaS Grab des unbekannten Soldaten in
Prag ist bekanntlich provisorisch - im Rathanse
ans dein Altstädterring untergebracht . Die Em -
scheidung über den endgültigen Platz wird , wie
die PTDA . erfährt , nächster Tage in einer eige -
neu Versammlung des Stadlrates gefällt wer ,
den , zu der auch Vertreter der Kanzlei des Prä .
sidentcu der Republik , des Schulmimstcriumg
und de « „ Painatnik odboje " geladen wurden
Für das Grab wurde bisher als geeignetster
Platz der drille Burghof , und zwar die Stelle
vor den Monolithe » oder auch der Hradschinplah
angesehen . Von der Beisetzung der sterblichen
Uebcrrestc des unbekannten Soldaten unter den
Monolithen wurde jetzt abgegangen und die
Burgverwaltung bat sich für die Unterbringung
aus dein Hradschinplatz ausgesprochen . iy m
Stadtrat wird nun der Antrag gestellt , den Sar -
kophag ans der Rampe des Museums ans dem
Wenzelsplatz zu errichten , ans Künstlerkreisen
hingegen ivnrde der Vorschlag gemacht , ihn
vor dem Gebäude der Ralionalversammlung aus
dein Smctauaplatz unterzubringen . Es wird an -
genommen , daß der Vorschlag ans Untcrbriu .
gnng aus der Vi uf eumern m p e durchdrin -
gen wird , wohin die Ueberrcstc des unbekannten
Soldaten nach dein 28 . Oktober überführt und
anschließend mit der Errichtung eines angenies -
senen Sarkophags begonnen werden soll
( PTTA . )

Tie Falsche erinordel . In der kleinen Ort -
schalt Rinegg in Steiermark , ereignete sich eine
gräßliche Bluttat . Ter 27jährige landwinschast -
liche Hilfsarbeiter Gabriel M ü r z l, schlug mit
einer Hacke die 18jährige Stieftochter des Wirt¬
schaftsbesitzers Bischof , Josefa Bacher , nieder
und verletzte sie so schwer , daß sie st a r b. Dar -
auf unternahm Mürz ' l einen Se' . bsinwrdvcr «
such, der aber mißlang . Die Erhebungen der
Gendarmerie haben ergeben , daß es sich um einen
vorbedachten M vrdanschlag handelt , der je-
doch n > ch t d' e m Mädche n, sondern der
W i r t f ch a f 18 b c s i tz c r i u Theresia V i .
schof gegolt e n hatte . Mürzl wurde mit Er -
taubn s der Llcrzte im Spital einvernommen und
gab an , daß er während seines Dienstes in !»! >

» egg mit Theresia Bischof , die um neun Jahre
älter ist , als er , ein Liebesverhältnis
unterhalten habe . Die Frau hat aber , als ihr
Mann darauf kam , das Verhältnis gelöst und

Mürzl vom Hofe gewiesen . Seither hegte er ,
nach seinem Geständnis , gegen die Besitzerin
schweren Groll . Er ist deslzalb in der Nacht nach
Rinegg gegangen und hat dort der Frau anfge -
lauert . Unglücklicherweise kam die 18jährige Iv -
fefa Bacher ans dein Hanse . Mürzl , der durch
das lange Warte » ganz von Tinnen gewesen zu
sein behauptet , stürzte ihr nach und erschlug sie.
Der Zustand des Mörders ist lebensgefährlich .

Der größte Kornclevalor der Welt . In Port

Arthur i » Ontario ( Bereinigte Staaten ) wird

der größte Kornelcvator der Welt errichtet . Er faßt

insgesamt ( 5,900 . 000 BnshclS ( 1 Wichel entspricht
etwa 36 Liier ) . Sein Arbeitsfeld erstreckt sich ans
225 Wage » , die gleichzeitig zum Ablade » ausgestellt
werden können . Fünf automatische Entlader wctK »

gleichzeitig in Betrieb gesetzt , joder von ihnen ciit-

ladt einen Wagen Korn in zehn Minuten ! Täglich
können 500 Wagen entleert und Schijse mit 150OOü

Büchels stündlich beschickt werden . Ter Elevatoe ge-

hört dem „ Zaslatchcran Pool " , dessen Anlagen ins¬

gesamt 50 Millionen Büchels Getreide fassen könne ».

Tcr Alberla Pool errichtet , um mit dem Canadian

Pool konkurrieren zu können , in Banconber eben¬

falls einen riesigen Elevator , der eine Lagerfahiglelt
von 4,050,000 Büchels hat und gleichzeitig drei

Schiffe miti einer Stundenleistung von insgesamt
60 . 000 Büchels beschicke » kann .

Die Maus im Kraftwerk . Einen eigenartigen
Grund halte das Borsagcn des elektrischen Kraft -
Werkes i » Johann e s bürg ( Südafrika ) , durch
das eines Mittags der gesamte Straßcnbahnvcrkchr
zum Stillstand gebracht ' und alle mit elektrychcm
Strom arbeilende » Maschinen außer Betrieb gictzt
würben . Ohne irgendein vorhergehendes warnendes

Anzeichen schoß plötzlich eine große Stichflamme aus
der Schalttafel des Elektrizitätswerkes . Bier in der

Nähe arbeitende Monteure wurden von der Flamme
erfaßt und erheblich verbrannt ; auch die Schalttafel
selbst war . wie sich später herausstellte , vollkommen
zerstört . Die Untersuchung des zuerst unerklärlich

scheinenden Borsalles ergab , daß eine — MauZ ,
hinter der Schalttafel herumlaufend , zwei nicht zu-
sarnrncitgchörende Drähte berührt » nd dadurch den

Kurzschluß herbeigeführt hatte . Es bedurfte zlvc >cin -

halbstündiger Bemühungen , bis der Schaden wieder

ausgebessert war .

^Da« Kriminalmuseum von Turin . Das von

Eesare Loinbroso , dem berühmten italienischen
Kriminalforscher » nd Graphologen , ins Leben g«-

rnsenc Kriniinalimtscttm in Turin ist in einem

neue », größeren Gebäude untergebracht worden , da

sich die kriminologischen Sammlungen im Laute der

Jahre bedeutend vermehrt haben . Neben schrift -
liche » Aufzeichnungen von Verbrechern aller Art

sind auch von geisteskranke » Verbrechern geschaffene
Kunstwerke dort ausgestellt , ebenso Waffe » , die sie
bei ihren Verbrechen benutzte », darunter sogar
Dolche mit Griffen in Kreuzform oder kleinen Aach -

bildungen der Madonna ! Einige Verbrecher haben

gar mit de » ihnen zur Verfügung stehenden prlmt -
live » Mitteln wie Ton , Brot oder Seife ihre Ver -

brechen figürlich dargestellt . Nicht minder lehrreich
ist die Abteilung , in der die von Frauen herrühren -
den Mordwaffen , Liebesbriefe und anderen Attf -

Zeichnungen aufbewahrt sind .
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D » Richter versuch! , die strctlendcn Parteien
einem Vergleich « zu bewegen . Vergebens Er

ich! alle seine NebcrrednngSl >it »stc ein - vergebens .
Aeiner will »achgeben , Tu ruft er schließlich arger ,
lidt : „Also. wenn die Vernunft nicht siegt , so mag
hx,in da » Gericht ciitschcidenl "

Unregelmäßigkeiten bei Kohlenlirseriingen .
Gestern Hai das Wuchcraint ein « Kontrolle der

stohlenfuhrwerle in Prag vorgenommen . Auster
zahlreichen andere » Unordnungen ermittelten

die Wucherorgane , dast bei der kontrollierten

Prager Verkaufsstelle das Gewicht der verkauf ,
tcn Zäcke statt der angegebenen 30

4tilo , nur 40 Kilo betrug , so dast der Kon .

sument in diesem Falle um nicht weniger als

20 Prozent bei einem Zack geschädigt wurde .

Die Strafanzeige gegen die betreffende Firma
wurde erstattet . ( PTTA . )

Chauvinismus bei der Prager Polizei . Eine
Genossin erlebte auf dem P o l ize i k o m in i f.
sariat in Hollekchow itz folgende kleine ,
aber recht charakteristische Episode : sie war dort »

hin gegangen , um den Verlust eines Wcrtgegcn .
standcs zu melden und von einem Wachmann in
das Zimmer des zuständigen Beamten geführt
worden . Die Genossin sprach tschechisch , ob .
wohl sie diese Sprache nur sehr mangelhaft be -
herrscht . Als sich nun während der Anweisungen ,
die ihr der Beamte zur Erledigung ibrcö Falles
gab, bei einer Stelle monaclndes Verständnis
auf dem Gesichte der Genossin malte und dar »
aufhin der anlvesend « Wachmann ihr den

Inhalt ins Deutsche zu übertragen begann ,
mischte sich der Beamte , ein . Herr Doktor , fo . gcn.
dermasten cftt : „ Lassen Sic da S! Tie

Frau kanu genug tschechisch ! " Mit die -
fem Befehl an den venti ' mftigen und gefälligen
Wachmann , war also die Möglichkeit einer h ».
reichenden Aufklärung der Genossin unterbunden .
WoranS hervorgeht , dast sich gewisse Orgaif der

Präger Polizei nicht in erster Linie als Helfer
des Publikums , sondern als Schützer der Staats -
spräche, als beamtete Verewiget eines hirnrissi -
gen Chauvinismus fühlen . ES ist bezeichnend ,
dast, »Die in diesem Fall , das gute Beispiel vom
Polizisten , dem entfache » Manne , ausgebt und
tust solch korrektes , anständiges Vorgehen von
höher geb ldelcn , höher verantwortlichen Beam¬
ten als überflüssig und geradezu unstatthaft ge¬
wissermaßen dienstlich getilgt w rd ! ( Dast sich ein
akademisch graduierter Beamter einer Fr an ge -
genübcr so beninmrt , dies nur nebenbei . ) Wir
wären interessiert zu erfahren , ob man bei der
hohen Pölizcidirckiion in Prag solche Tinge bil -
ligi oder ob man dort den . ye istsporn in Holle -
schowitz e neo Besseren zu belehren für notwen -
diq erachtet . ( Die Episode spielte sich am lebten
SamSlag etwa um 3 Uhr nachmittags ab. )

zwei Bilder .

Organisiert .

Zweie fahren über Land . Ter Wagenlentcr
macht sich, während das Gespan » schwerfällig dahin ,
zog. ein besonderes Vergnügen daraus , mit der

Peitsche allerlei Objekte zu treffen , die er erreichen
kann. Zuerst haut er einer Eidechse den Schwanz
eb. Tann schlug er auf einen Maulwurf ein , der
eben am Wegrand einen Hügel auswarf . Nun ein -
beckic» die Beiden auf dem überhängenden Ast eines
BaumcS einen fitinmenden Bicncnfchwarm . „ Hau
>»! " rief ihm fein Genosse zu. „ Lieber nicht . —

Tie Bande ist organisiert ! "
Nicht organlfiert .

Ter Arzt einer Zdiolcnanslall führte einst
einige Studenten durch die Anstalt . Als man aber
den Hof kam , stand dort eine Menge Geisteskranker ,
aber nur ein Wächter war bei ihnen . „Passiert eS

niemals ", fragte einer der Studenten , „ daß sich die
tranken zusammenrotten und einen Ncberfalt ans du:

Wache organisieren ?" — „ Tos trifft »ich , ein " ,

antwortete der Arzt . „Idioten organisieren lieh nie
»tals ! "

Seite S.

Wie man iDtntfotfnvtw locht

Seine ; Krankheit .
In den kürzlich erschienet ' >: > „ Mitteilungen

der wissenschaftlichen Gesellschaft für Lite
ratnr und Theater in Kiel " werden einige
Akte » über Heinrich Heines Vater veröffent
licht, die geeignet sind , auf las vielumstr neue
Problem der Krankheit Heines neues und ei »
scheidendes Licht z' Wersen. " War man früher von
dein l u e t i s ch e n E ha r akter dcS Lei -
de ns , das Heine zehn Jahre ans Bett fesselte ,
>dn n der „Matrazengrufl " sterben liest, allge -
wein überzeugt , so hatte bereits vor etwa fünf

undzwanzig Jahren ei » Berliner Arzt , Tr . >s.

Rahmcr , gezeigt , dast eine solche Diagnose » » -

woglich sei. ' Er >var der einige , der die Frage
abseits von allem Paneigezänk vom rein medt -

sinischen Slandpnnlt ans behandelte , und er

stützte sich dabei ans die reichlichen Telbstzengntssc
des Dichters . Trotz v Schw erigkeit, dte einer

Beurteilung w lange Zeit nach dem Tode des

Patienten eiiigegenstehen . gelang es hm uachzu

wctse». dast eine spinale Fort » der Mnükella ' -

>»t " ' g vorl ^z, die ihren Si > allerdings ebenfalls

Rückenmark , dem Nerven Zentrum , hat . Tadel

wustte er of ' en lassen , ob die Krankheit ererbt set ,
° b sie sich auf Grund ererbter Disposition ein -

Wickel: i :att ?. Dein ! man imiftlc iiuv ,
ociit . s Vater au einer chronischen Krankheit ge -
litte » halte , aber über diese H' C über se neu ge -
«»nnisvi . llctt Tod fehlten alle Nachrichte », von

atzten Verwandten vielleicht mit Absicht unter
druckt . Ties Tuntel erhellen die neogestit ' t . ' nen
ülten des Kieler Stadtarchives , d' e sich ans -

XalclfttnOen .

Man soll mich von seinen Gegnern lerneil .
Ebenso wie es mit Recht hetstt :

- . Kein echter Tätlicher mag den Franzmann
Tech seine Weine trinkt er gern " , ( leiden ,

kann man auch sagen :
„ Kein echter Sozi mag den Bourgeois leide »,
Tech seine Speisen ist « er gern . "
Tas Essen ist gar nicht so unwichtig , wie

man oft meint . Ter Bankdir - ' klor , FabrikSbesil -
zer . Großkansmann verdanken ihm ihre Erfolge
und ihre wirtschaftliche Uebermacht ; nicht daß
sie sich satt essen, sondern Riß sie auch wirklichen ,
freudigen Genuß von ihrem Ria hie Rrben . das
gidi ihnen die richtige Lebensfrende , ans der die
überlegene Tatkraft entspringt . Sie gedeihen dabei
körperlich , so dast schon ihr Anblick für sie ein
nimmt . Sagt doch schon Casar : „Lastt dicke Män -
ncr um mich sein ! ", und ivie er empfinden auch
mildere Leute , t »ic Reglerungsvcrtreter . ja die
Richter , die, wenn sie einen dicken Unternehmer ,
Hausbesitzer u. dgl . und als Gegner einen ansgc -
mergelten Proleten oder sonstigeil mürrischen
Hungerleider vor sich sehen , ztvangslänsig mehr
Sympathie für jene empsinde » und deshalb un -
willkürlich fiir sie entscheiden müssen .

Das könnte anders werden , wenn die Ar -
beitcrfvauen kunstvoller kochen könnten , was fei«
teil der Fall ist, wenn sie nicht gerade Hochherr
schriftliche Köchinnen gewesen sind . Ich wette , dost
— von solchen abgesehen — noch keine zehn von
den Leserinnen unserer Zeitung ihren Männern
z. B. eine richtige Windsorsnppe gekockit liabeii ,
wie sie Sophie Wilhelmine Schcibler in ihrem
„ Allgemeinen deutschen Kochbuch für alle Stände "
lehrt . Wohlgemerkt „fiir alle Stände " ! Sic hol
also schon ganz richtig erkannt , wie wichtig eine
gute Küche auch für den Proleten ist , obgleich die
24 . Auflage ihres Kochbuches schon 1877 erschie¬
nen , zu ihrer Zeit also der Sozialismus noch in
den Kinderschuhen steckte.

Glaubst du nicht , geschätzte Leserin , dast die
Lebensfreude deines Manne » und zugleich die
Heiligkeit de » Familienlebens , da die Liebe durch
den Magen geht , gestärkt würde , wenn du diese
Suppe dann und » vann ans den Tisch brächtest ,
deren Rezept ich dir hiermit verrate :

„ Man koche von vier P s n n d Rind -
fleisch und zwei Pfund K a l b l l c i | et)
mit 7 bis 8 Litern Wasser , einigen Suppen -
wurzeln und wenig Salz eine Bouillon , gieße
diese ab. koche darin einen kleinen Puter

( Truthahn ) weich und gieße die Brühe , die jetzt
bis zu viereinhalb Litern eingekocht sei »
wird , durch ein Tuch . Tann schneide man eiivas

Wurzclwcrk in Scheiben , schwitze es mit einer
Schnitte 2> ch i » ke n i n B u 11 c r, sitgc
einig « Lössel Mehl hinzu , mische alles gut
durcheinander , lasse es noch ei » wenig schwitzen ,
fülle die entfettete Brühe und eine halb e
Flasche Rhein w c. i tt daraus , setze einen

Stengel Thymian und ein wenig Majoran hinzu ,
koche hievon eine ditttnfeimige Suppe , gieße die¬
selbe durch ein Sieb und lasse sie an der Seite
des Feuers wiederum langsam locken . Bon dem
weißen Brnstsleisch des Puters schneide man
kleine Filets : das übrige weiße Fleisch des Puters
stoße man in einem Mörser sein , vermische es
mit etwas Bouillon und einigen rohe n Et -
d o I > c r n und streiche eS durch ein seines Sieb

. Kurz vor dem Anrichten gieße man ein Glas
Madeira in die Suppe , quirle sie mit dem

durchgestrichenen Pnlcrfleisch ab und richte mit
dem in Filets geschnittenen Brnstsleisch und mit
Makkaroni , die in Wasser weichblanchia : und
in kleine Stücke geschnitten sind , an . "

Tos sieht ans den ersten Blick etwas luxu¬
riös aus , well anscheinend nur das weiße
Fleisch des Puters gegessen wird . Einer Wirt «

fchaftlich gewiegte » Hausfran brauche ich aber
kaum zu sage », dast man da » dunkle Fleisch
des Pulers , ebenso die sechs Pfund Rind - und

Kalbfleisch nicht wegzuwerfen braucht , sondern
kalt oder aufgewärmt , auch als Brotbelag essen
kann , >vaS nicht auf einmal zu geschehen braucht .
Hebt man es mehrere Tage ans , so tut man es

natürlich in den Eis schrank , der in keinem
ordentlichen Hanshalt fehlt . Dies wird in Ar «

beiterkreisen auch noch viel zuwenig beachtet , ob -

gleich e » doch fiir sie viel ärgerlicher ist, wenn
die Vorräte durch die Hitze verderben , als für Rn
Millionär . Die andere halbe Flasche Rhein -
wein und die angebrochene Flasche Madeira kann
man natürlich trinke n.

Nur da » Weiße von den „einigen rohen Ei -
dollern " macht Kopfzerbrechen , wenn man es nicht
wegwerfen will : aber die wirtschaftliche Haus -
fran kann davon Baisers Ricken, die sie mit

Schlagsahne oder Gefrorenem füllt . Dann noch

zwischen der Suppe und dieser Süßspeise einen

schönen Braten mit etwa » dazu , und ich möchte
den Arbeiter sehen , der sich nicht auf dieses Mahl
mit seinem Frauchen freut , oder der sich noch ein -

fallen ließe , die Schwindsucht zu bekomme » .
Sl a r l.

Parteigenossin ! — Parteigenosse !
ist Deine Tochter — Dein » ohn

schon in den Reihen der

sozialistischen Arbeiterjugend ,
ist sie ( er ) schon Mitglied de «

. sozialistischen Iugendverbandes V

Schließlich beschloß der Kongreß , die gemein
sa m c » Be r ha n dl u n gc n mit de n U n -

ternchme r n for ' zuscven . Dieser Beschluß ,
von einer nicht »»erheblichen Minderheit stark
bekämpft , eröffnet den Weg zu Knem gemein¬
samen paritätischen Inditslricrat * der gewisse
Funktionen des deutschen Reichswirischaftsra cS
übernehmen wird . Darüber hinaus soll er auch
die Grundlage für eine ausgedehnt « industrielle
Schiedsgerichtsbarkeit vorbereiten , die zwar in

einigen Tarifverträgen bereits vorgesehen ist , im

allgemeinen jedoch in Großbritannien weit weni¬
ger en wickelt ist als in den übrigen großen Jndu -
stricländern Europas .

Tas Ergebnis des Gewerkschaftskongresses
findet austerhalb und innerhalb der Arbeiter -

belvegnng v e r s ch iede » a . r t i g e B c u r t e i -
l n n g. Tie bürgerliche Presse spricht von einer
völligen lim - und Abkehr von der bisherigen
Politik des Klassenkampfes , von einem Bekennt -
ni » zur industriellen . Kooperation im antertkani -

scheu Sinne , von einer Annäherung an den Ge -
danken der wirtschaftsfriedlichen Getverlichatts
Politik . Die radikale Opposition sieht in gemein -
samen Verhandlungen mit dem Unternehmertum
eine Schwächling der Widerstandskraft der Ge -

werkschaften , eine Kapitulation vor dem Kaptta -
I SINNS . Wie liegen in Wirklichkeit die Tinge ?

Von einer „ w irtschaftliche n " Orie n-

LoNswirtschast .
Der britische Eewerkschastslongreb

( Von unserem Londoner Korrespondenten . )

Ter Gewerkschaftskongreß von Sivansca stellt
in seinen Ergebnissen den logischen Abschluß
der taktische » U in st elluna der britischen
Gewerkschaften Rar . die mit dem ( Zusammenbruch
des Generalstreiks einsetzte . Ter Radikalismus ,
der in den anglorussischen OZewerkschaslsverhand -
luuaen und im Generalstreik äußerlich in Er -

schcinung trat , ist endgültig liquidiert und mich »
lerne Realpolitik an die Stelle der schwungvolle »,
in ihren Ergebnissen aber unfruchtbaren Pol tik
der Jahre 1021 bis 1020 getreten . Tas Pendel
ist zurückgeschwungen .

Tie gegenwärtige Politik der britischen Ge -

werkschaslen kommt in drei , innerlich zusammen
hängende » Entschlüssen des Kongresse » nnttt ' . st»
verständlich zum Ausdruck : Ter Kongreß tvar

gegen ein e Wi e d c r au f » a hme der
a n g l o russische « 0) e w e r k s ch a f t sv e r-

h a n d l u n g e n. Er beauftragte kerner den Ge -

neralrat , eine Untersuchung über die

zersetzende Tätigkeit der K o tu in u »

nisten innerhalb der britischen Bewegung vor -

zunehme » und Mittel zur Abhilfe vorzuschlagen .

schließlich mit der Krankheil Samson . Haines bc

filmst igen .

Danach wandle » sich die vermögenden
Hamburger Bürger Solomon und Henry Heine
int Juli 182 » mit e item täet ' uch an de » Köttg
von Dänemark , ihrem „ blöd - und stumpsinnigen
Bruder Samson " die Niederlassung in Oldeslö

die den Juden damals noch verboten war , zu ge

statten , „ tun die Oldesloe « Salzbäder forttväh -
rend gebrauchen zu dürfen , als deren forOvül ,
render Gebrauch durch seine Aerzte angeraten ist ".

W chtig sind besonders die Atteste der beiden

A. rzte , die übereinstimmend von Epilepsie
. und apep eltischen Zuständen spreche »! während

in dem e neu bereits die Möglichkeit körp . ' rlcher
Veranlagung erwogen wird , kommen in dem

Gutachten des Tr . Leo » die häßlichen Begleit
umstände der Krankheit denil ch zum Ansruck :

„ Ich bezeuge hierdurch der Wahrheit gemäß , dast
der Herr Samson . Haine » och immer an seinen apo

pleklischeu Zusällen leidet , welche des Tages mit

Slarrsttcht qhwechseln , dast er in dem Zustande
der Apathie und des Blödsinnes verharrt , welche

jede vernünftige Unievhaltung tut ihm beinahe
nnmög ich murhen . . . "

Da » Gesuch ivnrde von dem . König nach

Durchlaufen e » es ninfangreiche » Jnstonzenwe -
ges genehmigt : allerdings mußten sich die Brü¬

der verpflichten , in Oldesloe für den Kranken

ein Hau » zu erwerben , das nicht belastet werden

durfte . So sollte verhindert werden , dast r eines

Tages der Gemeinde zur Last siele . Heines Vater

hat von der Erlanrnisscheinbar nur kurze Zeit
Gebrauch gemacht , er hat de » billigeren Anfeilt -
halt in Lüneburg , das ebenfalls heilsame Bäder

besaß , vorgezogen . Mit Sicherheit etgbt sich aus
dein neuen Funde die Folgerung , daß Heimlich
Heines Krankheit ererbt war : bei ihm wie bei
seinem Vater lag e ne Erschütterung des
Z e n t r a l n e r v e n s y st e m s vor . nur Rist sie
bei dem Dichter rein lörperlich blieb , ivährend
der Vater auch geistig daran zugrunde ging .

Es soll hier u ch, in den alten Fehler vor -

fallen werden , die K rankhe tsdiagnose fiir das
Verstehen des Menschen und Tichlers entscheidend
werden zu lassen . Die neue » Akten sind jedoch
deshalb von so großer Bedeutung , weil von den
Freunden und Feinden . Heines stets , selbst schon
; n seinen Lebzeiten , dieser schlechte Brauch geübt
wutde : während de einen lranipfhaft nach Ent
schuldigungen snchleu , gründete » d e Oicguer Ri -
raus die Verurteilung des Menschen und sogar
der Tichtnng . In dem ansschwciscndem Leben
sahen sie Heines Schuld , die er durch furchtbares
Leiden büßen »tnsttc . Erst der letzte Biograph ,
Map I . Wo! ' s , stellte sich mit Recht aus den
Standpunkt , daß da - Urteil über die Krankheit
gar >t. chts über den Dichter auszusagen vermöge ,
sondern höchstens von Bedeutung sei , wie er sie
getragen und ob von den Lest ' en etwas in seine
Dichtung eingegangen sei . ' Nietzsche hat es auoge
sprvchen , daß „ es nicht möglich scheine , Künstler
zu sein , ohne kraul 7.1 sc. n" . da nur der törper
sich Leidende die rechte Mittelstellung zwischen
irdischer und geistiger Welt zu finden wisse. Jetzt ,
da der alte Stre 1 durch den glückl cl>ett Fund ge -
genstandslvs geworden ist . werden wir ernstlich
iaran gehen ntüssen , Heines Tichtnng rein ans
sich seihst als lünstlerisches Gebilde zu verstehen .

M. K.

licrung der britischen Gewerkschasien lanu
nicht die Rede set». Tas l )at der Gcwerk »
schasiskongreß mit seinem Ausschluß der von
H a v e l 0 ck W i t f 0 11 geführten „Seeleute -
Union " nnmistverftändlich . zum Ausdruck gebracht .
Er hat damit gezeigt und ganz deutlich zeigen
wollen , Rast er mit einer Gewcrkschastöpolitik , die
sich unter die materielle und geistige Abhängig ! ' . ' »
des Unternohmertums begibt , nichts gemetnsam
zu haben wünsch ! . Auf der andere » Seite Ixit sich
der Kongreß freilich aucki gegen eine Gewerk -

schaftspolilik entschieden , die eine Verbesserung
der Lage der arbeitenden Klassen lediglich ans
Gnnitd einer starren Kampfpolilik für möglich
hält . Dabei hat jedoch , was angesichts der An -

griffe auf de » Generalrat ausdrücklich betont
werden »tust , niemals ein V c r z i ch t a u s
den Streik als letztes Mittel de ?
A » S e i n a n d e r s e tz u n g z >v t s ch e n K a P i -
teil 11 nd Arbeit stattgefunden . Woraus di ?

„ neue Politik " — im Grunde genommen itt « S
die alle Politik in einem neuen laküschcn Ge -
wände — hinzielt , geht an » der ReR - des Gene -
ralsfekrelärs Rr britischen Gewerkschaften W. M.
E i t r i » c nnmistverstäudlich hervor , sie ist eilt

Versuch , der Avveiker. schajt auf dem Bcrliand -
lnngswege einen fortschreitend größeren Ein -

flußauf V crwalt u n g u » d K 0 n l r 0 l l e
der 1 11 d u ff r i e zu sichern . A lso dasselbe
. Ziel , wie es der Gcwcrkkchasiskongrest in

Hamburg ausgestellt hat . Tie Reden Citri -
» es in Swansta und Naphialis in Hain «
bürg , unabhängig voneinander entwovsen , zeigen
in biet selbe Richtung : Wirtschaft S dc 1110 -
lratie als das nächste Ziel der Gewert -
schalten !

Der G c we r k s cha s I S ka nt p f ist in Eng¬
land , ebenso wie ans dem Kontingente , letzten
Endes von den ö k 0 n 01 » i s ch c n Tals « ch e n
bestimmt . Seine Taktik ist in ständger An -
p a s s u >1 g a n d i e B e r ä n d e r u u g der
kapitalistische » Umwelt begriffen und
die Politik des Angriffes wie der Verteidigung
wird von den wechselnden Situationen diktiert .

Grundsätzlich gesehen , ist die — für das Ausland
zunächst gewist etwas verwirrende — Acndertttig
der Sprache der Führer nichts anderes als die

schnelle Anpassung an eine Verschiebung der

Machtlage . Die gegenseitige Umorieiilierung muß
ans den Notwendigkeiten eines Entwicklungs -
stadjtims heraus verstanden iverde », in der Kapi -
tal und Ar' R' it zu einem labileren Verhältnis zu¬
einander stehen als in den früheren Jahrzehnten .

Tie neue Politik ist , mit einem Worte , der
Versuch , die Defensive , in die die britischen
Getvr ' rkschasien im gegenwärtigen Augenblick ge -
drängt sind , im Interesse der Arbeiterklasse zu
tt utzen und , möglichst ohne äußere Kämpfe , für
das Proletariat herauszuholen , was nach Lage
der ' Machtvcrhältitisie heute in offener Fetdi ' chasr
unerreichbar wäre . Wie tveit die praktischen Er¬
gebnisse dieser taktischen Umstellung den Hossmnt -
gen der Führer Recht geben werden , kann natur -
gemäß erst die Zukunft zeigen . Tie neue Taktik
wird ihre Ausgabe erfüllt haben , wenn sie dem
britischen Proletariat Hilst , trotz der Schwächung
seiner gewerkschaftlichen Organisation ohne Seit -
kttttg der Lebenshaltung über die gegenwärtige
kritische Zeit hinwegznkommen . bis eine ver -
änderte politische und wirtschaftliche SKnatton
wieder den Nebergang zum Angriff ermöglicht .

Güterverkehr auf der Moldau ,
Elbe und Donau .

Gegenüber dem Vorjahre stieg der Güterverkehr
aus der Moldan und Elbe um 4 Prozent — aus

der Donau sank er um 2 Prozent .

' Nach den vorläufige » Taten des Statist ! »
ichen SlaalsamteS wurden auf der Moldau und
Elbe im Jänner bis August l . I . befördert ( in
der Klammer ist die Zunahme bzw . Abnahme
gegenüber dem gleichen Zeitabschnitte >027 attge -
geben ) in 1000 Tonnen :

int inländischen Schiffsverkehr « . . l.v. l ( - j - 12 %)
im Schiffsvcrkehre nach d. Auslände Olli ( — 2 %)

,, aus ,. „ 586 ( + 1t!?,II
im in ». ausländischen Flostverkehre 181 ( — lt !?k,>
Zusammen wurden ans der ' Moldau und Elbe im
ganzen befördert 1,827 . 000 Tonnen , d. t. um t Pzoz .
mehr als im Jänner bis August 1027 .

Ter II in schlag der wichtigsten Häsen und
Utnsthlagplätze ans der Moldau und Elbe war
im Jänner bis August l . I . ( in 1000 Tonnen )
folgender : Sinichoiv 33 ( - - 100 % j, Hollefchowitz
08 ( - 22 ?{) , Kralup 10 ( j 03 %) , Mittlere
Elbe 32 ( — ii %) , Melttit 123 ( —2l Proz ) , Looo -
sitz 21 ( — 18 %) , Aussig 303 ( — I %) , Schön »
priesen 113 (- | - 128 %) , Nestomttz 101 (- j - 11 %) ,
Rosawitz 31 ( Z- 07 %) , Tetscheu 04 ( s- «J %) ,
Laube 281 ( + 0 %) .

Ans der T 0 tt a 11 tvar der Umschlag der
beiden wichtigsten Häsen in 1000 Tonnen : Preß
bürg 203 ( —2»?«) . Kontor » 300 (-> 22 Prvz . t .
Tic Durchfuhr ans dem tichechoslotva tischen
Touauabschniiie betrug i » Preßburg 730 . " 00
Tonnen ( —9 Prozent ) .
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Neuerliches Ansteigen der Preise .
Der Index der LvbettshallnngSkvsteii in

Prag wies nach den Erliebungcn des Statistischen
VtaotSamteS , die es in seinen „Preisberichteil ",
Nr . 21 , 1928 veröffentlichen ivird , für
die mittlere Woche des Monates August
1928 weiteres Steigen des Klcinhandcls -
Preisniveaus in Prag ans . Der Gesamtindex
der LebcnslwllnngSkvsten ( Juki 1911 ^ 199 ) stieg
von Juli ans August l. I . bei der Arbeiterfamilie
in alten Häuser » vvn 719 auf 751 , in neuen

Hänscru vvn 818 auf 829 und im Durchschnitte
beider Hänser von 758 auf 791 , bei der Beamten

in Gold betragen im Angnst l. I . in der ange -
führten Reihenfolge bei der ersten Familie : 119 . 3,
>29 . 3 und 111 . 3. bei der anderen Familie : 193 . 3,
l 13 . 9 und 191 . 8.

Das pcrzcntuelle Sieigen auf August beträgt
bei der Arbeiterfamilie 1 Prozent bis 1. 1 Pro »
Witt nach den Hänser » , auf die sich die JndieeS
beziehen , und bei der Bcamtenfamilie l . 2 Pro -
zcut bis 1. 3 Prozent »ach der gleichen Gliederung .

Eine Preisbewegung verzeichnen im August
bloß die Nahrungsmittel , die übrigen AuSgabcn -

gruppcn blieben unverändert . Eine » Preisrück -
gang wiesen auf : in bedeutendem Maße Brot und

Mehl , ferner einige Geinülsearten — namentlich
Zwiebeln und auf dein Prager - Tctailmarkte
auch Topfen . Ein Steigen zeigte sich bei Schweine -
fleisch, einigermaßen bei Schweinefett ( besonders
bei gepreßtem ) , ferner bei Butter . Eier » , Hinist »-
flüchten und Atraut .

In de » Landgemeinden der Republik haben
sich die früheren steigenden Preisbewegungen der

Nahrungsmittel beruhigt , fv daß das Sl lein hau «
delspreisnivea » der Nahrungsmittel in der
Summe für den ganzen Staat unverändert blieb .

In Böhmen zeigt sich noch eine unbedeutende

PreiSststignng , in Mähren und in den übrigen
Ländern , namentlich in der Slowakei , gingen

aber die Preise zurück . Die Lobensmitielindices

( Juli 1911 — 199 ) betragen im August ( Juli )
I. I . : in Böhmen 955 ( 951) , i » Mähren und

Schlesien 912 ( 913 ) , in der Slowakei 952 ( 957) ,
in . skarpathorußland 1937 ( 1939 ) und im Durch¬
schnitte für die ganze Republik 913 ( 943) . In den
im Laufe des ganzen Monates beobachteten
Städten war die Preisbewegung noch nicht stabi -
lisicrt . Während die ?dahrungsmittcl in Prag
um 15 Prozent , in Brünn um 9. 1 Prozent stie¬
gen , weist Prcßburg einen Preisrückgang um 1. 3

Prozent und Pilsen um 9. 7 Prozent aus .

Devisenkurse .
Präger Kurse am

10 » bolländiickie Gulden . .
100 Reichsmark
100 Belnaö
100 Schweizer Franks . . .

1 Pfund Sterling . . . .
lOO Lire

1 Dollar
100 französische ( franko
100 Dinar
100 Pengös
100 polnische Zloky . . .
100 Schillina

1 » . September .
Gltd ' ."Jaic

. . 1850 . 1703 1350 . 47 ' 3
802 . 05
167 . 45
648 . 43
168 . 25
175 . 0003

33 . 60
131 . 20

SO. , O' /J
586 . 75
376. 80' ' 3
474 . 02

306. 0. "
170 . 1"
651 . 1!
164 . 25 »3
177 . 30

33 . 00
132 . 10 "

50 . 60
580 . 75
370. 8( 1' , 3
477 . 02

Genossen ?
Xraact Ort Je » * * tteltotnQttt ( Kur *

VorteiovzetGen !

Ein für allemal erlöst ! Ein unnützes
Möbel ist die ' Wäscherumpel , seitdem cS Radivn ,
die neue , sabeihasie , gemahlene Zpezialseise gibt .

Untersuchungen an den wissenschasilicheu Insti -
knien der Gewcbeindustrie baben erget >e», daß die

Wäschcsaser durch das altmodische Rumpeln aus dem

Wellblechbrette viel mehr l >eschäd ! gl wird als durch
daS Tragen . — Man suchte daher nach einer scho -
neiidcrcn Reinigungsmeibode für die Wäsche und

erfand daS Radion . Das eigentliche Waschen
elbst entfällt . Plan löst Radion kalt auf . gibt die

Wäsche in die kalte Lösung , erwärmt langsam , kocht
20 Minute » und schweift gut auS . DaS so schäd -
liriK und . anstrengende Rumpeln entfällt vollständig ,

daher wird die - Wäsche äußerst geschont , viel . Zeil
und Mühe erspart .

Eerichtssaal .
Wie sie dazu tam . . . .

Prag , 12. September . Ei » meinendes , bild¬
hübsches Mädel steht vor dem Einzelrtchtcr L" LGR .
, ' tervenv unter der Anklage des Betruges . Dein
Aussehen nach würde man das junge Ding für eine
Stndenliü halte ». In der Anklage steht : „Profit -
luicrte . " Was ist also das Verbrechen dieser Ach: -
zehnjährige »? Sic war zn einer Geschäftsfrau in
Prag Vit gekommen nnd haue einen Mantel lausen
ivollcn . Sie halte aber bloß 50 K. Tie Geschäfts
sraii sagte : „ Das macht nichts ! Sie gefallen mir ,
ich denke , Sie werden mich »ich , betrüge ». Ich gebe
. Ihnen das . Kleidungsstück auf Borg . " Tie Auge
Hagle nahm es und gab ihre Adresse au . Als | n
die erste Rate bezahlte , nahm sie Iveilcre Waren , io
daß sich eine Summe von etwa 1800 K ergab Die
A» geklagte erzählte dein Richter , das ; ihr d' e Gc -
schäslssran die Ware geradezu aufgenötigt habe : die
Geschäftsfrau bestrilt es . Jminerhin ist es rätst !
hast , wie in einer Großstadt eine Geschäftsfrau
einem niwelaiiiilen jungen Mädel gleich War n in »
>700 li borgen kann . Ter Leumund des MadelS
lautete : „ Sie ist wegen Vagabundage z» sieben
Tagen Arrest vernrleill worden und ist zeiiweisc
eine Prostituierte . " — „ Herr Richter , die Not hat
mich dazu getrieben , weil ich niemanden auf der
Weit habe , keine Eltern , nnd man heutzutage von
seiner Hände Arbeil überhaupt nicht mehr leben

lau », so schwer ist das Lebe » jetzt geworden : " Da
bei rollen ihr Träne » wie Erbsen so groß über das

Gesicht und der ganze Körper bebt unter ihrem
Schluchzen . Tie Polizei schrieb : „Prostituierte . "
Damit ist das Schicksal dieses g . wiß bcsserui ' gsiäyi -
gcn jungen Dings besiegelt . Sie bekam drei M o
naie . schweren Kerkers ! Wie sie gebessert
zurückkomme » ? Ohne Heller au » dem . Kriminal
entlasse », wird sie wieder der Prostitution anheun
falle ». Aber Ivo ist die Person oder das soziale In
jtitnt , das sich eines solchen Geschöpfes annimm : , da
nül sie nicht ganz im Sumpfe erstickt , in peil sie
durch das llngllück gestürzt ist ?!

Kunst und Wiste «.
Tic zahlreiche » Sertcnfpi iiiige in den ersten

Spielwoche » habe », wie ans der Äieaterlanzlci mit -

geteilt lvird , zu verschiedenen Beschwerden der Abon¬

nenten geführt , die die Direktion als vollständig bc

rcchllgl anerkennen muß . Andererseits möchte die

Direktion feststellen , daß sich diese Sericnsprüngc all -

jährlich zu Beginn der Spielzeit als unöermcidlich
rwcisen , da das in den ersten Spieltagen zur Per -

siignng stehende kleine Repertoire eine strikte Ei » -

Haltung der Sorienfolge unmöglich macht . Das Rc -

pcrtoire der »ochsten Woche wird jedoch bereits eine
normale Folge der Serien bringen .

„ Der ideale Gatte " , die berühmteste GejcU' ckiatts -
komödie von Oskar Wilde , wird nach langer Pause
Dienstag , den 18. d. neucinstudiert in den Spiel -

plan aiifgcnvmmc » werden . Regie : : Liebt — Für
die Kleine Bühne ist Ztcrnhcim ? Komödie „ Bnr -

g c r Schippe ! " als Neueinstudierimg in Borde -

rcilnng . Regie : Hülst in .

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Freitag ( 228 —1 ) , 7 Uhr „ Die Jüdin " . Samstag .
7 Uhr , Abonn . ausgeh . : „ Die goldene Mei -

stcrin . " Sonntag , 6 Uhr : „ Die M eiste v | tn «

gcv . " Montag ( 227 —8 ) , 7 Uhr : „ Da s Drei -

m äderlho ii S. "

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Ter

Arzt am Scheide w e g e. " Samstag : „ B r o a d-

man . " Sonntag : „ Broadway . " Montag : „ Zur

g c s (. A n i i ch t . "

MtteNmg Otts dem PubMm » .

Der Film .
„ Song " .

( Dos schmutzig « Gew . )

Die Slavio fuhrt diesen Grohsilm der Sud -

Film British Jnteinoiioiiol Pictnre » vor . der trotz
der engtischen Öefoflschaft als deutscher Film an' -

uiprcckie » ist , da er unter der Regie Richard E i ch-
b e r g s gedreht ist nnd Heinrich George ,
2 ch I c t ! n 10, Mary K i d. Paul Horb ig er in

den Hauptrollen zeigt . Im Mittelpunkt steht aber

unstreitig die junge Chinesin Anna M a y W o n g,
deren crgreisend echtes Spiel eine Wirkung erziel ! ,
sie weil über die gewohnte sentimentale Anteilnahme

am Schicksal des Filnihcidcn hinausgeht . Das

Problem ihrer Rolle liegt halbwegs zwischen Ma¬

dame Biittersly und dem Kälhchcn von Heilbron » ,

ist aber glaubhaft gelöst . Die liebreizende Erschei -

Illing der May Wvng gibt ebenso wie ihre rührende

Kindlichkeit dem Liebesverhältnis der chinesischen

Tänzer ! » mit einem Entgleiste » der Gesellschaft

Jllnsionssähigkeil .
Die Photographie de » Films ist ausgezeichnet ,

die Handlung spannend und die Fabel selbst durch
kein Happy End verpatzt . Sei , langem <jlso wieder

einmal ein guter Film , de » man aufrichtig

empfehlen kann . fr .

„ Tesho . " Die Slavia zeigt diesen Gestillt ! ) ,stis -

film englischer Produktion mit der Eorda itiid

Jamcson Thomas . Tos Thema der kinderlosen

Ehe ist int Film nicht leicht zn gestalte » und cs

bleibt auch hier alles sehr skizzenhaft . Bilde : ohne

dramatische Steigerung rollen vorüber und die

Corda ist wie immer schön , wenn sie in Ruhe ve >-

Harri , ober irenig vorteilhaft , wenn sie daS Gesicht
weinerlich verzieht . Für Liebhaber des Genres und

der Spieler mag der Film sehenswert sei ». fr .

Jugendbewegung .
Der Verband wächst ! Die Septcmberilnmnier

der „Sozialistischen Jugend " verössenlichl folgende
Mitteilung : „ An ? ! c » grü » dnngen Halle die Werbe -

aktion bis jetzt folgendes Ergebnis : . Hermsdorf , Io -

hannesdors , Mertendorf , St . Georgenthal , Doglae -

grün , Hirschenstand, , Marfhanse » , Nengrancsau ,
Sckiönlind , Zwetba » , Tessendorf , Paulowitz , San -

da », Brannseifen , Breitenau , Lindewiest . . Klein -

Mohre » , llnterwekelsdors , Bukotvitz , Kvstenblatt ,

Bernau , Tciscrdors - Wiese ; die neuen Gruppen

zählen ISO Mitglieder . Augenblicklich habe » wir 218

arbeitende Gruppen . Gegenüber dem Stand vom

31. Dezember 1025 bedeutet das eine Zunahme von

51 Prozent ! lind dabei steckt die Werbeaktion in

manchen Gebieten noch in de » Ansängen ! " Miti -

lerweile wurde die Schaffung von drei neuen Grup¬

pen in der Hochburg der Kommunisten , im Bezirk

Kaadcn , vorbcreict . In den Kreisen Reichcnberg ,

Starnberg und Nordböbmen wurde je eine Gruppe
neu gegründet . Tie Erfolge müsse » den Jugendli -
ckien ei » Ansporn zur Verstärkung ihrer Arbeit sein .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bczitköorganijatio »

Prag . Mittwoch , den 10. September d. I . »i »

8 Uhr abends im großen Saal des Odborovy dum

( Prag I. . Na PerSthnö 11) , Jahres ° Haup > -

Versammlung . Tie Mitglieder werden um bc.

stimmtes und pünktliches Erscheinen crsnchi .

Bereinsnuchrichten .
Tonristcnverein „ Die Naturfreunde " ,
Prag II . . Sonntag , 16. Septem -
der Mnichovic - Jevaner Teiche : zu¬
rück über Kicany oder Onval » . Führ ,
Ledcrcr . Zusammenknust 7 Uhr Wil

sonbahnhos . M i t g l i e d e r a b e » d
am 10. September Easö „ Nizza " .

Besuch von Kultenberg am 7. Oktober . An -

Meldung notwendig .
Rot « Falken , Prag . Sonntag , den Ui. o. um

10 Uhr vormittags Endstation der ler Eick ! Zilien .

Benachrichtigt alle !

MMMMMUlMMMMMMMMMM «

Sport * Spiel * Körperpflege
Dies und da » .

In Sachsen wird durch de » f o »> m n n i -

ji i j ch c ii Jugcndverband ein Zirkular vcr -

breitet , i » welchem die Turner und Sportler zur
91 i ch t b e. a ck« i n n p von B n n d e s I » r n l a g s -

beschlüssc » ausgesordert werden . Ter Kieisrai

von Dresden hat aus die Folgen eines derartigen

Vorgehens ausmerlsam gemach , und tvii ) bei

Uebertrelnngen mit de » schärfsten Maß -

» ahmen vorgehe ». Tic Haltung der sächstsche »

Jiingkoinmnnistcn konnte man ja auch beim D r •: s-
dc » er Fest studieren . Gerade , als unsere Ge¬

nosse » im Fcsizng einhcrmarschierlcn , wollic man

durch eine Sprechchor ähnliche „ Proklamation " im -

ponicrc ». Die Teilnahmslosigkeit unserer Genossen

gegenüber derartigen geistlose » „ Manifestationen "
dürfte auf die lommunislische Jugend ernüchternd
gewirkt haben .

»

Eischeint da in Reichcnberg eine Zeil -
jchrist , die sich „ Sporlblatt " nennt , inhaltlich aber

zu 00 Prozent i » Fußball macht . Sch>: in -
bar ist es über die anderen Sportarten sehr wenig
informier ! und bringt nur dann Notizen , wenn sie
von einem „ Sportler " Mäzen niedergeschrieben wur¬
den . lieber Arbeitersport liest »mit über -

Haupt nicht s. Es sc! den », es versuche » da einige
„ Journalisten " vom Schlage eines „Richlc " , den Ar -

beitersportler » eins aiizuhänge ». Der vor kurzem
in Aussig staUgefmrdcne Bnndcssporl - und Spieltag
unserer Arbcitersportler blieb für dieses „ Sport
blatt " ganz interesselos .

*

Im Oktober i>. I . sollte ei » Fußball Verbands

treffen der Amateure der Tschechoslowakei nnd

Oesterreichs stattfinde ». Tic österreichischen Ama

teure verlangten die Kleinigkeit von 8000 U, woraus
das Treffen abgesagt wurde . Nichts Über den Ama
tcnrismns !

>H

In Tepliy konnte man die ha kenk renz -
l e r i s ch e n Rasjenschützler der nationalen Turn
vereine in gemeinsamem Fcstzngc mit de » j ü d i

schcn Turnern beobachten . Und dies bei einem

Fest der christlichen Schützen . Unsere Ar

bciiergegncr rönnen ihrem Anhang wirklich alles
bieten .

Der Töplitz er Fußballklub fuhrt der¬

zeit mit seiner Prosi - Mannschaft eine Balkon -

reise durch . Natürlich große Ausmachung in der

bürgerliche » Presse , obwohl man vom Fußballsport
in G r i c ch c n l a n b »och sehr wenig vernommen

hat . Läßt doch schon z. B. das Resultat 11 : 1 , das
die Teplitzer gegen einen ihrer Gegner erzielte » aus
die Oualiiäi der griechischen Mannschaficn schließe »
Aber das Bürgertum berauscht sich gerne an solche »
„ epochalen " Erfolgen .

-i-

Ter bürgerliche Fußballsport soll durch G c ■
wal ! maßnah m e » seiner Macher wieder zn
altem Ansehen erhoben werde » . Scho » seit langem
ist der Gruß bei Spielende — eine Ausdruckssorm
der Kameradschaft — nicht mehr dargebrach ! wor¬
den . Nil » gehen die Fnßballiiislanzen daran , diesen
Gruß als Zwaiigsnmßregcl wieder zur Einnihriing
zu bringen . Kommandierlcs Theater ohne seelische
Grundlage !

*

Jüngerer Monte » r gesuchi inner Ehissrc
„ Guter Fußballer " . — M eh r c r c M c I a l l a r -
bei ler , la Fußballer , werde » ausgenommen unter
„ Prima Anstellung " . — Schlosser - Dauer -
pest en , prima Lebensstellung , erstllalsigcr Zenicr -
hals , unter „ Schwarz - weiß " . — Sa zu lesen im

„Zt e i ch e n b e r g e r S p o r l b I a i t ". ES gehört
scho » allerlei Geschmack dazu , Sportler in dieser
Form zu ködern . Was sagt der bürgerliche Fuß -
ballvcrband dazu ?

Der IX . Bundestag der tschechischen Arbeiter -
turner wird am 28. , 20. und 30. September in
Prag stattfinden . Das vorläufige Programm des
Bundestages ist sehr umfangreich und wird sich
» eben Berichten in der Hauptsache mit dem Bau
des B e r b a n d S h a u s c s und dem Aktionspro -
grainm der Bewegung befassen . Beim erste » Punkte
soll im Rahmen der Bewegung die finanzielle Frage
bereinigt werden » nd der Bundestag soll weitere
Maßnahmen zur Veiwirklickmng des Projektes be -
schließen . Der Bundestag wird sich auch mit einer
Acnderung der Statuten , mit der Ii : «
höhun g der Beiträge und einer Acnderung
des llnsallgeldes befassen . Das 25jährige Be -
stehen des Verbandes soll durch ein « Festrede
und eine T u r n a k a d c >» i e gefeiert werden . —
Zur selben Zeit halten die Vorturner und Erzieher

der Vereine , Kreist und Gaue ihre besonderen Kon -
serenze » ab .

Ein großes Jugendturnsest wird der tjchcchijchi -
Arbeiier - Turnverband ( DTJ9 . ) im Jahre 1030 in
Prag veranstalte », dessen Programm nach den vor .
lausige » Propositionen ein Massenschaulurueu V,
Schüler und der Jnnglurncr , Spiele , einen Umzug ,
Pfodfinderlagcr , Wettspiele der Pfadfinder , eim
Fcstszene und eine Akademie umfassen wird . Ter
Prager Verband zählt heute 88 . 111 Schüler » ud
15 . 051 Jnnginrncr » nd diese beiden organisatori¬
schen Bestandteile des Arbeiter Tnrnverbandes wer¬
de » ans der ganzen Republik an diesem Jnaenc -
liirnfestlageit in Prag zusammenkommen .

Literatur .
„ L« ben und Sonne . " Unter diesem Titel er-

scheint soelum eine monatliche „Zeitschrift für Frei -
körpcrkiillnr und stilliche Lebensgestallung " für die
zahlreickicn Bünde , die de » Reichsverband für Frei -
körperkulinr ( RFK . ) E. B. angeschlossen sind . Hier »
aus ergibt stcki schon , daß es sich um keine der viel -
umstrittenen Aackilulliirschrisieii handelt . „ Leben
und Sonne " erscheint in bescheidenem Kleide , aver
gediegen ausgestattet und mit schönen Bildern gc-
schmückt . Einer ausführlichen Darlegung der Ziel »
des ReichsverbandeS folgte ein sehr gehaltvoller
grundsätzlicher Aufsatz von Dr . Max Seber über

„Freikörperkultur " , eine polemische Erwiderung von
I . M. Scitz , die sich an die „Voss . Zeitung " wen -
bot , zahlreiche kürzere Beiträge nnd ein großes
Preisausschreiben für die Mitarbeiter , für die

Preise im Werte von lO . OUO Mark ausgesetz : sind .
„ Leben und Sonne " kann beim Berlage in Berlin -

Wilhelmshagen bestellt werde » - Preis des Heftes
30 Psg . , vierteljährlich 00 Psg - , portofrei 1. 10 RAI. ,
im geschlossenen Brief 180 RM .

SPITZENLEISTUNGEN SIND DIE BATTERIEN

VON PALA & Co. , ELEMENTE - UND

55"no BATTERIEFABRIK IN SCHLAN

Herausgeber : Dr . Ludwig Ezech .
Verantwortlicher tllcdableur : Dr . Emil Strauß . Prag .
Druch : Deutlche Aeitiings - Aktien - Geseltlchalt m Prag .
Für den Druck verantwortlich : Oüa Hallst . Prag .
Die Zrilunatmarteiitrantalur wurde von der Post - u. lelcgrortui -
dtretnon mit Erleb Sir 15r7. 4r>1/VII-27 am II. Vir Nie: i-p-'l-jl.

i KINO - PROGRAMM |
Vorn 14. September bis zo . September tozs : j,r - vÄTr - STSTSI ' SS5 « SHÄ ' - " ' . um •' JS- . vXJSi ' "Virrss - Ii 4.

Wran Urania - Kino W7°
nn/itlcs ileutsrber » in « oraöt . Tot . >

Die beiden Seehunde .
( Ich Franzi . — Du Franzi . )

Uns beste UicsUihrijtc Lustspiel ! Unübertrefflich !

LIDO tiälO <tbOi

Kapitän Sorell und sein Sohn .
IJrwmi in acht Teilen ,

tu Jeu tlauiitrollen : \. WILSONOVA uuJ WARNER

ffowMrenwir ?
I Calfe „Coniloenial", Prag, Brauen"!

C - asiwariiKliaH tNtl?

UDOVf Dura
( Oen Wilhelim OpatriiO )

PRAG II n * lS ? T*
Ibpllch
Konzert ,

RESTAURANT HOFMANN
lauetUhrlcer Oberkellner des „Goldenen Kreuzet "

Prag VII . , VfnafakA 19 .
Fiir billiuc . rclchhaltlcu Atcniif , erstklussleo Getränke

und Bedienung Ist vorKCsorRt .

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
QESELLSCHAPT MIT BESCHRXNKTCR HAFTUNG
iiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiinininimiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiinnnniiiiiiiiiiiiiimHmiiintn

empllchll Heb den t . ,. BehBrde- i , Vereinen , Ort . -
nlsatlonen , Gemeinden und Knulleulea zur Herstellunz

Drucksorten wie: Tabellen . Büchern , Broschüren .
Zeltschriften . Zirkularen . MllelledsbOchero . Einladen -

l ' luzacJirllten . Pakturen , Brlelpaplere »ntw. In «ollder nnd rnscher Auiiühruna . Setzmnichlnen -
betrieb nnd RoUtlonvbetrleb . :

iiiiiiiiiiimniniiiiiniuiiiiiiiiiiiiiiniliiiniiiiiiiiiinnniiniiinnnninnimimiinnimnnmniiniiiiiin.
IN TEPLITZ - SCHONAU

' J TISCHIBROASSU NR. A u, —
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